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arm mit jedem Tage begonnen werden und werdm
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
»»tgegengenommm .

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten
« ir , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung
« ach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
' der Bürger - Zeitung in den weitesten Krei ^ rn

Bmchtung .
Jede « Abonnent hat das Recht , auf Grund

seiner Quittung monatlich eine fünfteilige Frei -
Ännonee aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 18 . Januar .

Am Tische des BundeSrathS : Dr . Nteberving .
Präfidevt Traf v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Minuten .
Erste Berathung deS Antrags der Abgg . Graf v . Klinckow -

ström und Dietrich ( konf . ) , der dem Strafgesetzbuchnach¬
stehenden § 353a htnzusügen will : Absatz 1 : « Em Beamter ,
welcher amtliche Schriftstücke , deren Geheimhaltungangeordnet
ist , anderen zur Veröffentlichungdurch die Prefle widerrecht¬
lich mttthetlt , wird mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder
mit Gesängntß biS zu 6 Monaten bestraft . " Absatz 2 :
« Wer Schriftstücke , von denen er weiß oder den Umständen
nach annehmen muß . daß fie ihm durch eine Handlung der
im Absatz 1 b - zetchneten Art zugänglich gemacht worden
find , durch die Pceffe veröffentlicht , wird mit Geldstrafe biS
zu 1000 Mark oder mit Gesängntß biS zu 3 Monaten bestraft . "

Graf v . Klinckowström ( konf ) führt zur Begründung
seines Antrages aus , der Antrag richte stch besondersgegen
die Sozialdemokratie , die durch solche Veröffentlichungendie
Stützen des Staates untergrüben . Bet Beamten liege Ber -
Irauensbruch und Diebstahl und bet der Preffe Hehlerei und
vielfach Bestechung vor . Redner verlangt die Ueberwetsung
seine ? Antrages an eine Kommisstonvon 14 Mitgliedern .

Lenzmann ( sreis . Bp . ) : Meine Fraktion wird diesen
Antrag einfach adlehnen . Wenn für unS noch irgendwelche
Zweifel bestandenhätten , ob der Antrag annehmbar fei, so
hätte die Begründungdiese Zweifel beseitigt . Sie hat gezeigt ,
wie reaktionär dieser Antrag ist . ( Lachen rechts .) Der
Antragsteller sagt , der Antrag richte sich gegen die sozial¬
demokratische Partei . ( Zur Zeit I) Sr hat auSgeführt, gegen
die solide Prefle bedürfenwrr einen derartigenParagraphen
» tcht . Wir haben uns stets dagegen verwahrt , Ausnahme¬
gesetze zu machen , auch gegen die Sozialdemokratie , obgleich
Sie uns nicht werden nachsagenkönnen , daß wir besondere
Freunde der Sozialdemokratiefind . ( Gelächter rechts . Na ,
na !) Ich nehmeIhren Zwischenrufund Ihr Gelächternicht
tragisch . Auf jener Seite fitzen so viele Neulinge, die noch
nicht wiflen , waS parlamentarischer Anstand ist . ( Unruhe
recht .) SS ist dann gesagt worden , der Erlaß deS Ministers
v . d . Recke sei ein Amtsgeheimnis , daS in dir Oeffentltchkett
gekommen wäre , aber er selbst hat ja erklärt , solche schneidigen
Erlasse geg n die Sozialdemokratiesollten in die Oeffentltch -

keit gebrachtwerden . Nun , dann wollen wir dieses Mittel
nicht beschneiden und beschränken , daun wollt » wir auch an
der höherenWeisheit des Ministers v . d . Reck « theilnehmen ,
wenn auch mit Hülfe der Sozialdemokratie . Man muß
doch aus folgenderErwägung von vornherein gegen das
Gesetz sein .

Die Jetztzeit ist wahrhaftig nicht dazu angethan ,
noch wettere Strafgesetze zu machen . Wenn wir einmal
reformiren wollen und mögen , dann warten Sie bis
zur generellenRevifion des Strafgesetzbuchs , aber machen
Sie nicht ein Ausnahmegesetz . Auch jetzt giebt es Mittel
genug , den ehrlosenBeamten aenügendzu bestrafen , aller¬
dings unter Jnnehaltung des Nürnberger Grundsatzes , daß .
wxnn man Jemand Längen will , man ihn zuvörderst kriegen
mnß . DaS Strafgesetz mit Geldstrafe biS zu 1000 Mark
oder Tesängmß von sechs Monaten wird nicht abschreckender
wirken als dte Ehrloserkiärung im Disziplinarverfahren.
Wenn dte Delikte , um dte es stch hier handelt , alS Dieb¬
stahl und als Hehlerei anzuseyen find , dann haben Sie ja
jetzt schon daS Strafgesetz zur Bersügung . Wir lehnen den
Antrag rund ab

Präsident Graf Ballestrem : Herr Lenzmann hat ge¬
sagt . daß dte neuen Mitglieder dieses HauseS nicht wüßten ,
waS parlamentarischer Anstand ist . Diese Aeußerung ist
nicht zulässig und der alte Parlamentarier Lenzmannhat
dadurch den jüngeren Kollegen kein gutes Beispiel gegeben .
( Grobe Seit « keit .)

Hoffmaun - Dtllenburg ( natl ) erklärt den Antrag für
überflüssig . Wenn wirklichein Bedürfntß vorliege , so hätte
die Regierung einen solchen Paragraphen selbst etnbringen
sollen .

Liebknecht ( Soz . ) : Wer die UnterschriftendeS Antrages
gesehen hat , weiß ja gleich , weS Geistes Kind derselbe ist .
ES find dte Anhänger der Ausnahmegesrtzgebung . ES han¬
delt stch aber gar nicht um Berrath. den die Sozialdemo¬
kraten begangen haben , sondern um dte dieses Jahr fo
besonders ausgefallene Berhökerung de ? Etats . Brauchen
Sie denn ein Gesetz zur Verhinderung der Veröffentlichung
sogenannterGeheimerlaffe ? Haben Sie denn Ihre Beamten
nicht unter der Fuchtel ? Sind Ihnen denn jemals StaatS -
gehetmntfle so geheiligt gewesen ? Sind dem Prinzen von
Preußen » tcht seine Korrespondenzengestohlen worden ? Wer
hat den Geheimvertrag mit Rußland veröffentlicht ? Und
die Geheimhaltunglag hier direkt im Interesse der LtaatS -
ficherheit . ( Beifall links .) Jetzt kommen Sie . Graf
Klinckowströmhat ja ausgeplauoert. es geht gegen die
sozialdemokratische Prefle , dte Ihnen unbequemist mit ihren
Beröffentltchungen , z . B . deS » Vorwärts " , di « dieser im
Staalsintrreffe gemacht hat ( Gelächter rechts ) , im wirklichen
StaatSintereffe, um den Fremdkörper , der verknöchert , ver -
stsint , auS dem Mittelalter im Körper deS Staates fitzt ,
an deffen Marke zehrt , eine chronische Krankheit drS Staates
ist . um diesen Fremdkörper auszuschalten . Ist es nicht
Pflicht , dte öffentliche Meinung wachzurufen gegen jede
Schandwirthschaft? Dagegen kann man mit geheimen
Erlaffen nichts machen . Mit der Mittheilung des Streik -
erlaffeS deS Grafen PosadowSky , hat stch die Sozialdemo¬
kratie ei » großes Verdienst ' erworben . ( Lebhafte Zustim¬
mung bet den Sozialdemokraten . Lachen und Zurufe rechts .)
« in StaatSintereffe war eS , daS Treiben des Herrn von
Stumm , den Versuch zur AbschaffungdeS öffentlichen Wahl¬
rechts und der Koalitionsfreiheit, zu brandmarken . Genau
fo steht eS mit dem Schießerlaß . Graf Klinckowström will
nicht nur die Veröffentlichungin der Preffe unter Strafe
stellen , nein , auch den Reichstag mundtodt machen . Also
daS letzte Asyl soll dem freien Wort noch durch den Präst -
denten deS Reichstags genommen werden . DaS wäre ja
eine Schmach für den Reichstag , daS wäre ja eine Selbst¬
verstümmelung , daS wäre ja eine Abdankung deS Reichs¬
tags . ( LebhafterBeifall bei den Sozialdemokraten .) Dann
freilich könntendie Schandthaten . dte jetzt im geheimen ge¬
sponnen werden , nicht in dte Ö ffentlichkeit kommen . Statt
daß Sie stch vor der Oeffentlichkeitfürchten , sorgen Sie
lieber dafür, daß Alles , waS Sie thuu , derart ist , daß «S

das L ' cht nicht zu scheue » hat . Was unS Sozialdemokraten
betrifft , machen Sie , waS Sie wollen ; wir werden unsere
Schulotgkeitthun . Machen Sie Ausnahmegesetze , gut . dann
kämpfenwir, und wir werden mit Ihnen gerade fo fertig ,
wie wir früher mit Ihrem BtSmarck fertig geworden find .
( LebhafterBeifall bei den Sozialdemokraten .)

v . Kardorff ( ReichSp .) führt auS , der Antrag ent¬
spreche allerdings einem Bedürfntß , wenn auch manche der
geheimen Erlasse besser nicht geheim gewesen wären . Seine
Partei werde für denselben stimmen .

Damit schließt dte Berathung .
Rach persönlichenBemerkungender Abgg . Frhr . von

Stumm ( Reichsp .) und Lenzmau « ( frs . Bp .) erhält das
Schlußwort

Dietrich ( konf . ) : Ich und ein großer Thetl meiner
politischen Freunde legen diesem Antrag kein « politischen
Gründe unter, sondern wir halten ihn einfach für ein RechtS -
bedürfniß . Ich gebe zu , daß der Antrag verbefferungs -
bedürfttg ist, aber ich hoffe , daß die KommisstonetwaS
Gutes zu Stande bringen wird .

Für den Antrag ans BerweisuugdeS Antrags Kltnckow -
ström an eine Kommisstonstimmennur die beiden konser¬
vativen Parteien und die Antisemiten . ES wird also die
zweite Berathung demnächstsofort im Plenum stattfiaden .

SS folgt die Berathung des Antrags A g ft e r und
Genoffen ( Soz .) auf Einführung obligatorischer Ge -
werdegertchte und dte Erweiterung ihrer Kompetenz .

Znbeil ( Soz ) : Wohl keine Maßregel auf dem Gebiete
der Sozialpolitik hat eine so allgemeine Sympathie gefunden
wie dte G - werbegertchte . In einer Reih « von Orten mit
einer großen Arbeiterbevölkerungist dte Errichtung von
G -werbegertchtenauf Betreiben der Arbeitgeber durch die
Behörden abgelehnt worden , obwohl zum Thetl die gesammte
Arbeiterschafteinstimmigdafür war . Da ist eS unbedingt
nothwendig , dt « Einführung der Gewerbegertchte obligatorisch
zu machen und eS nicht in das Belieben der einzelnen
Magistrate oder Polizeibehördenzu stellen . Wir beantragen
aber weiter eine Ausdehnung der Zuständigkeit
der Gewerbegertchteauf die Entscheidungvon Streitigkeiten ,
die aus dem Lohn - , Arbeits - und Dienftverhältntß aller im
Gewerbe , Bergbau , in der Land - und Forstwirthschaft , in
der Fischerei , im Handel und Verkehr alS Gestadebeschäf¬
tigten Personen entstehen . Wir wollen für die Handel S -
gehülfen den Kompetenzkoafl kt des GewerbegerichtsauS
der Welt schaffen und auch fie in jedem Falle deS Segens
dieser schneller » Rechtsprechung in Lohnangelegenhettentheil -
haftia werden laffea . Der zweite Thetl unseres Antrags
betrifft die Arbeiterinnen ; wir wollen auch ihnen
nicht nur die Wohlthaten der Berufung an daS Gewerbe -
gericht geben , sonder » auch fie an der Gewerbegerichtszesetz -
gebung aktiv Anthetl nehmen lass n , ihnen daS Wahlrecht
geben und auch die Möglichkeit . Beisitzerinnenim Gewerbe -
gertcht zu werden . Die Theilnahme deS weibliche » Ge¬
schlechts an oer Arbeit im Diensteder Industrie nimmt ja
immer zu . Sollen dte Frauen da vollkommen bet Seite
stehen , wo eS sich um ihr Wohl und Wehe handelt ? Wir
verlangen weiter, daß den Schiedssprüchen , dte dieGeweroe -
gerichte alS EtntgnngSämter treffen , rechtsverbind¬
liche Kraft gegeben wird . Wir müffen sodann verlangen ,
daß dir Sireittgketten auS Lehrverträgen vor die Grwerbe -
gertchte kommen und daß den JnnungSfchiedsgerichlrnein
Riegel vorgeschoben werde . ES muß gesetzlich ausgesprochen
werden , daß überall an den Orten , wo Gewerbegerichte
bestehen , kein JnnungSschiedSgertchtbestehen darf . Wen »
Sie , meine Herren anf der Rechten , Ihr Dienstpersonal
nicht mehr den JnnungSfchtedSgerichtenüberantworten
wollten , sonder » für fie dte Gewerbegertchte zuständig machen
wollten , daun werden Sie nicht mehr so sehr über dte Leute -
noth zu klagen haben . Ja dem dritten Thetl unserer An¬
trages beantragen wir die Verleihung einer Herabsetzung
der Altersgrenze für daS Wahlrecht und die Wählbarkeit
anf das 20 . Lebensjahr . Wir ersuchen Sie nm die Annahme
unseres Antrages .

Seitens der Abgg . Trimborn und Dr . Hitze ( Cent
ist folgender Antrag etngeganaen : , 1 . die verbündet
Regierungen zu ersuchen : dem Reichstage thnnltchft da
eine » Gesetzentwurfvorzulegen , wonach zur Entscheid » !
von Streitigkeiten zwischen Prinzipalen einerseits und Han
lungSgehülfenund - Lehrlingenanderseits kaufmänntjsi !
Schiedsgerichte errichtet werden ; 2 . dem ReichSta
eine Novelle zu dem Gesetz betreffend du Gewerbegerich
vorzulegen , zu dem Zwecke ; a ) eine geordneteAufstellu
der Wählerlisten wirksamer , n sichern ; b ) die Erricht » !
von Gewerbegertchte » obligatorischzu machen , soweit nii
die Landesregierung wegen mangelnden BedürfniffeSAn
nahmen gestattet ; o ) dte Kompetenz der Gewerbegerichte a
EtntgnngSämter ( § 60 des Gesetzes betreffenddie Gewerk
gertchte ) dahin zu erweitern , daß dieselben auch ohne »
rufe » der streitenden Parteien für die Beilegungder Stretti
ketten wirken können .

Auf Antrag Möller ( nl.) wird mit diesem Antri
auch der A n t r a g B a s s e r m a n n ( nl ) zur Erörtern !
gestellt , der stch mit Nc . 1 deS Antrages Trimborn vo
ständig deckt .

Trimborn ( Centr . ) : Ich bin erfreut , endlicheinm
auS sozialdemokratischen Kehlen in solchemTon daS L >
eines sszialpoltktschen Gesetzeszu hören . Ich stimme nt
dem ganz überwiegenden Tqstle meiner Fraktion vollauf m
dieser Werthschätznngder Thätigkeit der Gewerbegerich
überein . Wir am Rhein waren auf eine derartige B
Währung der Gewerbegerichtevollauf gefaßt , da diese Eil
richtung bei uns . allerdings in einer etwaS andern Forr
bereits feit 100 Jahren bestand . Ich kann mich auch bei
Bedauern des sozialdemokratischen Redners vollkommen a >
schließen , daß in einer Reihe von Städte » , wo nach La ;
der Sache die Einrichtung eines Gewerbegerichts gebot «
wäre , solche noch nicht bestehen . Deshalb meine ich , daß do
Gesetz dahin ausgedehnt werden muß , daß die Gewerb
gerichke überall da , wo sie am Platze find , auch überall eii
geführt werden , aber anderseits halte ich es für zu wei
gehend , dte Gewerbegertchteschon jetzt obligatorist
etnführen zu wollen , wie dies der sozialdemokratische Antra
in seinemersten Theile will . Dem muß ich entschieden wide !
sprechen . Es wäre richtig , im Gesetzedie Einführung dt
Gewerbegertchteals Regel vorzuschreiben , aber nicht d «
Octsbehörde » , wie jetzt , sondern den Landesverwaltung«
das Recht etnzuräumen , von dieser R -gel zn dispenfiren , «
die Vorbedingungennicht vorhanden find .

Ein zweiter Punkt de - sozialdemokratischenAnträge
der mir zu wett zu gehen scheint, ist die in dem Antrag
vorgeseheneAusdehnung der Kompetenz der Gewerbegertcht
Durchaus berechtigterscheint der Antrag mir insoweit , al
er de « Grundgedanken der kaufmännischenSchiedsgericht
wieder vufnimmt . Der Reichstag hat eine entsprechend
Resolution seiner Z '.tt angenommen . Staatssekretär Nieder
ding erklärte damals , daß man stch im Reichsamt deS Inner
und in dem der Justiz mit der Frage beschäftige . Jnzwtschr
ist ein volles Jahr wieder in 'S Land gegangen , vtelleich
hat der Schatzsekretärdes ReichS - JustizamtS di « Güte, un
etwas Näheres über den jetzigen Stand dieser Arbeiten mit
zutheilen . Diese Frage behandelt ja der Antrag Baffermam
Wir wollen mit unserem Antrag alles zusammenfafle » , wa
gegenwärtig auf dem Gebiete deS GrwerbegertchtSzu er
streben ist . Ja der Kompetenzfrageaber glaube ich , könne ,
wir nicht « etter gehen . Die Ausgestaltung der kaufmän
Nischen Schiedsgerichte , ihre eventuelleAnschließungan dai
Gewerbegericht— im letzten Falle müßte ste jedenfalls «in
selbftstänotgeRbtheilung der Gewerbegerichtesein — mus
der Zukunft Vorbehalten bleibe » . Zu weitgehend ist abei -
heute dte Forderung der Ausdehnung der Zuständigkeitbei
Gewerbegertchteauf daS Gefinde und die Lanvwirthschaft
Dazu ist dte Sache noch nicht reif ; da müffin wir dte Ent¬
wicklung abwarten . Für daS Wahlrecht der Frauen au ' :
dem Gebiete des SewerbegerichrShat stch bis jetzt kein Be -?
dürfniß gezeigt . Für dte Herabsetzungder Altersgrenze , di >
der sozialdemokratische Antrag vorfieht , kaffen stch Grünt» ?

Heliotropblütlfeu .
Roman nach dem Franzöfischenvon Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)
( 8 . Fortsetzung .)

« Eie war nicht meine Geliebte . Baker I " ruft Arthur .
« DaS thut nichts zur Sache !" entgegnet de Brsze .

« Ich denke auch , daß Lady Ellen , als fie Dir zur Flucht
verhalf . Dir sicherlich nicht verheimlichte , daß ste mit allen
Kräften dahin wirken werde , daß die Sache geheimbleibe ,
« der wenigstensnicht öffentlich bekannt werde . "

« Lady Ellen hat mir gar nichts gesagt ! Ich schwöre
Dir , Vater, daß ste mir gar nichts gesagt hat !" bethenert
der junge Mann .

Der Staatsanwalt zuckt die Achseln .
« Was soll ich also thun , um Dich zu überzeugen ? "

fährt Arthur fort . « Worauf soll ich mich berufen , um Dich
zu bewegen , mir, wenn schon nicht zu glauben , so doch bei¬
zustehen , nm meine Unschuld zu beweisen ? Ich bitte Dich
nur um eine Frist von einige » Tagen ! Ich verlange daS
von Deiner väterlichenLiebe !"

Jedes Wort, jede eindringliche Gebärde deS Sohnes
macht die Sache desselben aber nur noch schlimmer , führt
den Vater immer wieder zu den erbarmungslosenForde¬
rungen der Ehre zurück , in deren Sinne er seine » Sohn
lieber todt , als ehrlos lebendwtffen möchte .

Bon neuem haftet der Blick beS Vaters auf dem Re¬
volver , der förmlich darauf zn warte » scheint , benutzt zu

-werden .
Dies bringt Arthur zu einem heroischen Entschluß .
Wenn Maud ihn haßt und für einen feigen Mörder

hält , so wiegt daS Leben ja schließlichalle die O -uale » gar
» tcht auf , dte er biS jetzt erduldet hat und die seiner fortan
« och mehr harren .

Langsam h - bt er dte Waffe zum Munde empor . Der
Bater drängt einen schmerzlichen Aufschreizurück, und mit
geschloffenenAugen und geballten Fäusten und bleichem
Angesicht dastehend , wartet er .

Doch die Sekunden verstreichen , ohne daß ihm eine
Detonation verkündet , daß der irdischenGerechtigkeitGe¬
nüge geschehenund daß er allein ans der Wett zurück¬
gebliebenist.

Er öffnet dte Angen .
Arthur hat den Revolver auf den Tisch zurückgelegt .

Mit gekreuzten Armen und mit einer Art herausforderndem
Lächeln blickt er auf feinen Vater, der , jeder Befinnung
bar, ihm drei Mal das Wort : « Feigling !" in 'S Geficht
schleudert .

Der » Feigling * zuckt mit keiner Wimper ; ja, er
fächelt sogar .

« Daß ich eS ablehne , mir selbst das Leben zu nehme » ,
Bater, hat feinen Grund nicht darin , daß ich leben will !"
spricht er . « Ich habe Dir diesen Grund im Gegentheil
bereits erklärt . Doch ich weiß ein Mittel , welches auch
Dich befriedigen dürfte , weil eS Dich von Deinem ver¬
achtetenSohn « befreit , der stch nicht schuldig bekennen will .
Ergreife die Waffe , und in Deiner EigenschaftalS Richter
übe Du selbst Gerechtigkeit ! "

Damit reicht er die Waffe dem Bater . der aber ent¬
setzt, am ganzen Leibe zitternd , zurückwetcht .

« Ich ? " stößt er auS . « Ich sollte an Dir Gerechtigkeit
üben ? Bist Du von Sinnen ? Ich kann — ich will nicht !
Nein , schweige ! Führe mich nicht in Versuchung !"

« Väter , dte den Sohn lieber todt , alS entehrt wtffen
wollten , thaten bereits « ngezähtteMale dasselbe !" spricht
Arthur mit dumpfemTone .

« Ich sollte Dich tödten ? " preßt de Bröze hervor .
« DaS würde auch mein Tod fein ! "

« Dann wären « ir Beide vom Leben befreit !" versetzt
Arthur . « Vorwärts denn ! Weshalb zögerst Du ? Em
momentaner Entschluß , und — "

« Arthur , ich wiederholeDir , bringe mich nicht in Ver¬
suchung !" ruft der StaatSanwalt .

« Ich würde Dich so tnnig dafür lieben !" tönt eS von
den Lippen deS jungen Mannes zurück .

Schon hält Charles de BrSze den Revolver in der
Hand und fühlt den katten Stahl an seinem Fletsch .
O . weShalb hat er ihn erfaßt ? Weshalb fühlt er seine
Hand ficherer werden und daS mörderische Rohr stch gegen
dte Stirn feines Sohnes richten ?

De » eigenen Sohn tödten — er will eS nicht und will
«S doch ! Er muß eS thun und wagt «S nicht zn thun !

Wie wird der Eeelenkampfende » , der stch jetzt gleich¬
sam instinktiv in ihm absptelt ? Wenn eS bloß Komödie
ist, welche dieser Mörder, dieser Feigling da mit ihm spielt ,
so muß er ihn ntederschießen . Und doch — wenn daS
Unwahrscheinlichewahr , daS Unmögliche möglich und
Arthur dennoch unschuldigwäre ?

Nein , nein , es ist Wahnsinn , nur daran zu denken !
Und entschloffen legt er dte Waffe auf dte Stirn seines

Sohnes au , gerade »wischen den beiden Augen . In der
nächsten Sekunde wird der Drücker aufschlagen , wird die
todtbringendeKugel dem Lauf entschnellen — wird er keinen
Sohn mehr haben !

Da — in dem entscheidendsten Augenblick hat Arthur ' -
Geficht eint » so sanften, so rührenden , so ergebungsvollen
Ausdruck angenommen , fein Lächeln— denn er lächelt —
macht ihn feiner verstorbenen Mutter so ähnlich , dte Charles
de Bröz « noch niemals so schmerzlich vermißt hat , wie in
dieser Stunde, daß der Bater dte Waffe sinken läßt und
aus den Tisch wirst , indem er auSruft :

« Umarm « mich , mein Sohn ! Ich will Dir glauben !"
Und zum ersten Mal seit dem Tode feiner Gattin

brechen Thräne » auS de » Augen deS strengenRichters . ES

find unwillkürlicheThränen , die heiß und reichlichfließen
und mit denen stch die deS Sohnes vereinigen . Und tn den
Schmerz , welcher stch Beider bemächtigt , mengt stch auch ein
gewtffeS GlückSgesühl , wenn auch nicht ohne Bitterkeit
Eines so entsetzlichen Ereignisseshat eS also bedurft , damit
Beide stch bewußt werden , wie innig fie etnander lieben !

Der Augenblickvergeht aber nur zu schnell , wie jeder
glückliche Augenblick , gleich dem zuckenden Blitz , der die
schweren , schwarzen Wolken vielleicht nur zertheilt , damit
daS Dunkel hernach um so düsterer erscheine . Sobald dte
Rührung der sich wieder geltend machenden Besonnenheit
weicht , wird die Seele deS Vaters vo » neuerlichem Zweifel
erfaßt nnd sein Geist lehnt stch gegen dt « Schwäche drS
HerzeuS anf .

Und Arthur , der die stufenweisevor stch gehende Ver¬
düsterung deS soeben noch vor Freude strahlendenSefichts
seines Gegenübers aufmerksam beobachtet , bemerkt mit
bitterem Lächeln :

„ Du sagtest , daß Du mir glauben wolltest , Bater, —
Dn glaubst mir aber doch nicht ! Vergebens dachten wir
soeben noch , etne momentaneBegeisterung , einige Thränen
vermöchten die Vergangenheit vergeflen zu machen . Die
Situation aber ist auch jetzt noch dieselbe , dte ste vorhin
war . Ich bin außer Stande, meine Unschuld nachzuwetsen ,
und Du glaubst mir ohne Beweise nicht . So kann ich Dich
nur noch nm daS etne bitten : Unterlaß eS, ein endgültiges
Urthetl zu fällen , biS mir die Möglichkeitgeboten worden
ist , dte Beweis « meiner Unschuldzu finden und z» sammeln .
Mit einem Wort : Gewähre mir für kurze Zeit ein « Galgen¬
frist I"

« Wozu , mein Sohn ? " antwortet der StaatSanwalt
düster . « Ich sagte Dir bereits , daß ich Dir glauben will .
Und da die Angelegenheitohnehin nicht vor dte Oeffent -
ltchkeit gelangt - "

« Gleichviel ! ' unterbrichtArthur de » Sprechende » . « Ich
kann nimmermehr ruhen , ehe ich mein « Unschuldtn Deine »
Augen nicht nachgewtefenhabe . Sei überzeugt , daß ich
selbst auf eine gerichtliche Berhandlung dringen würde , wenn
eS stch nicht um die Ehre einer Frau handelte . Aber da
wirft Du wieder sagen , daß - Lassen wir eS demnach
vorläufig bei der Vitt « bewende » , die ich au Dich gerichtet
Habel "

« WaS gedenkstDu denn zu thun ? " fragt EharleS
de Br6 , e bedrückt .

« WaS ich zu thun gedenke ? " wiederholt Arthur . « Lady
Maud war eS , dte di « Anklagegegen mich erhob ; ste wird
also auch meine Unschuldin Deiner Gegenwart verkünden ! "

« Ah , Du liebst fie also auch jetzt noch ? " ruft der Vater
schmerzlich .

« Ob ich fie liebe oder nicht , kommt jetzt nicht in Frage ,
den » von Liebe kann keine Rede sein , so lange ich nicht
mein Recht erkämpft und den Mörder ausfindig gemacht
habe !" entgegnetder jaug « Mann .

« Und wen » Lady Maud Dir dabet ihren Beistand ver
weigert ? " betont der StaatSanwalt .

„ Dann wird ihre Schwester ihn mir leihen !" erklärt !
Arthur . « Ich werde Lady Ellen zn überzeugennnd , wem j
eS fein muß , auch zu bezwingen wissen . SS wird mit ;
gelingen, — ich fühle , daß es mir gelingen wird , uni j
dann — dann werden wir glücklich sein , Bater !"

5 .
An dte Unfinnigkeit seines PlaneS , der ihn nach bei

Entfernung seines Vaters bis am frühen Morgen wachhält
denkt Arthur de Bräze erst , als er das verhängnißooll «
Gebäude , tn welchem er noch gesternAbend daS Paradier
zu finden vermeinte, wieder vor stch steht .

Sich um zehn Uhr tn einem Haufe etnzufindeu . welcher
einen Tödten birgt , Lady Harrifon einen Besuch ab , » statt «»/
dte erst seit einigen Stunden Wittwe ist , kann jedenfalls
nur ein Unternehmengenannt werden , welches jedem gesell - >
schaftltchen Anstand zu -viderläuft. Wird ihn doch schon der ?
Diener abweisen l

Und mit welcher Miene wird er dte Meldung entgeeen -
nehmen :

« Mylord ist d «S Nachts am Herzschlagverschieden ! "
Ick dem nervösenZustand , in welche» ihn diese schlaf¬

lose Nacht versetzt hat, deren Wirkung er vergebensdurch
ein kalte - Bad und den Genuß einer Menge schwarzen
KaffeeS auszugleichensuchte , wird er sich unwillkürlichver-
rathen , sobald man tn seiner Gegenwart von dem Todte »
erzählt .

Wollte er aber auf Umwege » , ohne vorherig « Anmel¬
dung zu Lady Maud zu gelangen suchen , so könnte diese er¬
schrecken , zu schreien anfangen und in ihrer Aufregung einen
Thetl der Wahrheit verrathen , eine » Thetl , der ihn verderben
würde .

Und dennoch muß er mit ihr sprechen , muß er fie vo »
seiner Schuldlosigkeitüberzeugen . Nach den nächtlichen Auf¬
regungen ist tn seinem ermüdetenGeiste nur dieser eine Ge¬
danke haften geblieben , noch dazu um fo hartnäckiger, alS
derselbealle übrigen auSgeschloffen hat .

Arthur wendet stch bereits zurück in der Allee , tn die
er eingetreten ist ; doch haftet der Gedanke , daß er mit Maud
spreche » und ste überzeugenmüsse , zu fest in ihm , alS da¬
rr stch zu entfernen vermochthätte . ,

Wie könnte er denn auch das Leben ferner ertrage «,
wenn er nicht irgend etwaS thun würde ? Soll er stch immer -
wieder mit der Erinnerung an diese furchtbareNacht qaälen ?
Eher alles andere , nnr daS nicht !

Er kehrt also wieder nach dem Hause zurück , nun aber
schon mit einer Art Plan . Statt durch daS Hauptthor ein «
zutreten , welches an der Allee liegt , und wo er sicherlich ab »
gewiesen worden wäre , beschließt er , durch die in der Neben «
gaffe gelegene klein « Thür einzntreten , die er tn der ver «
stoffenen Nacht benutzt hat und die ficherltch auch während



anführen , aber auch ebenso Gründe dagegen . Wir wollen
uns auf daS beschränken , was erreichbar ist . Im Sinne
besten , waS ich Ihnen soeben vorgetragen habe , bezweckt der
Antrag , den ich mit meinen Freunden gestellt habe , zunächst
eine Verbesserung deS Wahlverfahrens . Ts ist bereits von
sozialdemokratischer Seite darauf aufmerksam gewacht wor¬
den , daß manche Arbeitgeber beim Kontrakt fich ausbedingen ,
daß ihre Streitigkeiten nicht vor dem Tewerbegericht zum
Austrag kommen . Hier mühte ein gesetzliches Berbot ein -
treten . Die Sache ist aber noch nicht so geklärt , als daß
wir es in unserem Antrag annehmen wollten . Dagegen haben
einen andere » Punkt die Sozialdemokraten in ihrem An¬
träge gar nicht berührt , der mit der wichtigste ist , wenn
man fich mit dem Gewerbegericht überhaupt beschäftigt . DaS
ist die Thätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungs -
a m t . Sie muß in erster Linie gefordert werden ; fie ist ein
ganz hervorragendes Mittel zur Herstellung des sozialen
Friedens . Ein Hauptschaden scheint der zu sein , daß die
Gewerbegertchte nur thätig werden können , wenn fie von
einer Seite angerusen werden , daß fie nicht selbst das Recht
der Jnitiatioe haben . Unser Antrag will ihnen dahingehende
Anregung geben . Dagegen bin ich nicht der Auffassung ,
daß ein ZwangSbezugniß ertheilt werden muß für die Durch¬
führung eines Schiedsspruchs des Gewerbegerichts . Es ist
doch unausführbar , z . B . den einen Theil zur Arbeit zu
zwingen . Ich nehme an , Sie werden meinen Antrag für
ziemlich vernünftig halten ( Heiterkeit ) , und bitte Sie , ihn
anzunehmen .

Staatssekretär Rieberding erinnert an die vielen
legislatorischen Aufgaben , die noch zu erledigen find . Be¬
züglich der kaufmännischen Schiedsgerichte seien bereits
kommissarische Verhandlungen eingeleitet worden . Wie die
Organisation gestaltet werden solle , darüber sei noch nicht
entschieden , denn die Schiedsgerichte und Amtsgerichte seien
sehr überlastet . Aber dazu hat weder die preußische Regie¬
rung noch daS ReichSamt Stellung genommen .

v . Stumm ( Reichsp ) erklärt , zwei Drittel der Ar¬
beiter hätten kein Bedürfntß nach Gewerbegsrichten geäußert .
Daß die Sozialdemokraten mit der Thätigkeit der Gewerbe¬
gerichte zufrieden seien , fei erklärlich , bestehe doch der größte
Theil der Arbeitnehmer , sogar zum Theil auch Arbeitgeber ,
auS Genoffen ihrer Partei . Er halte eS für lnffer , solche
Streitigkeiten von den Amtsgerichten entscheiden zu laffen .
Das allgemeine Wahlrecht für die Arbeiter sei nur dazu
angethan , die Arbeiter aufzuregen . In den Orten , wo
Gewerbegerichte eingeführt seien , habe die Sozialdemokratie
einen viel größeren Einfluß , als in den Orten ohne Se -
werbegerichte . Mit der Agitation auf dem Lande habe die
Sozialdemokratie schlechte Geschäfte gemacht , nun wollten
ste mit den Gewerbegerichten die Land - und Forstarbriter
beglücken . Redner spricht fich sodann gegen die kauf¬
männischen Schiedsgerichte auS .

Hilbck ( natl ) hat im Dortmunder Bezirk den Segen
der Gewerbegertchte kennen gelernt , besonders habe fich die
Schnelligkeit in der Schlichtuvg von Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bewährt . Auch hätten die
Streitigkeiten abgenommeu . Redner verlangt besondere
Gewerbegertchte für Handlungsgehülfen , hält aber eine Aus¬
dehnung derselben auf das Gestade für ungeeignet . Der
Antrag Trimborn sei ihm sympathisch .

Schräder ( freis . Bz ) meint , trotz den einzelnen Mängeln
der Gewerbegerichte gehe der allgemeine Wunsch auf Ein¬
führung derselben ; allerdings hege er gegen die obligatorische
Einführung derselben Bedenken . Auch die Herabsetzung der
Altersgrenze könne er nicht befürworten .

Hierauf vertagt fich das HauS auf Mittwoch 1 Uhr .
Tagesordnung : Etat des Reichsamts deS Innern .

Politische Nebrrstcht .
Deutsches Reich .

Düffeldorf » 19 . Januar .

Die Budgetkommifsio « deS Reichstags hat am
DinStag bei der Fortietzung der Beralhung deS Post -
Etats , die im Borjahre abgelehnte Erhöhung deS Sehalls
deS Staatssekretärs um 6000 Mark angenommen . Der Ab¬
geordnete Singer brachte die Angelegenheit der Militär -
an wärt er zur Sprache , deren GehaltSansprüche das
Reichsgericbt für berechtigt anerkannt , die Postverwaltung
aber , soweit fie vor 1884 datiren , alS verjährt abgelehnt
habe . Staatssekretär von Pvdbielski erklärte , die Poft -
verwaltung berufe fich auf Verjährung und müffe es thun ,
da fie Geschenke nicht machen dürfe und der R >chnungShof
ein Hinausgehen über das gesetzlich Zuläsfige nicht dulde .
Er erkenne aber an , daß eine Ungerechtigkeit darin liege ,
wenn Beamten ihre gerechten Ansprüche vorentbalten würden .
Der Ausfall für die Beamten betrage 1 , 800 . 000 Mark .
Abhilfsmaßregeln seien in die Wege ge -
leitet . SS stehe aber dahin , ob fie durch Kabtnetsordre
oder auf dem Wege der Ges tzgeburg getroffen würden . ( Wir

de ? T -roeS für den Gebrauch der Dienerschaft des Hauses
offen steht .

Sr findet die Thür in der Thot offrn , aber nicht unbe¬
wacht . Ein Diener säubert die Allee , wobei er in dem

Morgennebel stark hustet . Dieses Husten erschreckt den junge »
Mann , so daß er in der kleinen Gaffe werterschreitet , als
riefen ihn Geschäfte dorthin .

Der in der Allee beschäftigte Domestik ist einer der
Reitkneckte Lord Harrtson ' s , den Arthur schon oft auf dem
Wagen Maud ' s gesehen hat , wenn fie in ' s BoiS fuhr , ein
bleichwangiger , rothhaariger , magerer , knochiger Bursche von
zweifellos irischer Herkunft .

Arthur erinnert fich an seinen Namen , den er häufig
von de » beiden Damen vernommen hat , die große Stücke
auf diesen Diener halten mußten , wie aus ein Hausthier
etwa , daS fick, lieber umbringen , als feinen Herrn schutzlos
läßt . Er heißt Tom Hurst .

Arthur sagt fich , daß er entschiede » kein Glück hat . Ge¬
rade diesem Menschen muß er begegnen , den er durchaus
nickt dazu wird bewegen können , ihm Gehorsam zu leisten .
Soll er also seine Abficht unausgeführt laffen ?

Während er noch hierüber nachdenkt , wobei er ein
wenig abgewendet steht , damit ihn der Reitknecht nicht er¬
kenne , ist dieser auf die Straße herausgetreten , um feinen
Rechen , mit welchem er den Kiesweg säuberte , von den ver¬
gilbten Blätter » , abgebrocheren Zweigen und Papierfetzen
zu reinige » , worauf er in das HauS zurückkehrt und die
eiserne Thür hinter sich in ' s Schloß wirft .

Nun ist es mit den Hoffnungen des jungen Mannes
thatsächllck zu Ende . Gesenkten HaupteS schreitet er weiter ,
mit den Thränen der Verzweiflung im Auge und mit dem
Gedanken , in ' s Wasser zu springen .

Ehe er daheim anlangt , um eine Pistole hervorzusuchen ,
wird daS eil kalte Wasser ihn bereits erlöst haben . ES be¬
darf ja nur eines momentanen EvtschlufleS , und alles ist
zu Ende . Auch sein Schicksal gleicht dem der vertrockneten
Blätter und der Papiersetzen , die der Wind auf dem ab -
schüsfigen Pflaster dem Kanäle entgeaentreibt .

Gedankenlos fieht Arthur dem Wirbeln und Treiben zu .
Jnsbelordere feffelt ein zufawmengeknäuelteS , bläuliches
Papier seine Ausmerklamkett , welches hinter einer kleinen
Erhöhung des Pflasters nicht hervorzukommen vermag . Wes¬
halb kommt eS Arthur in den Sinn , daß dies ein Tele¬
gramm sein könne ? Und gerade , alS er fick bücken will , um
feine Neugier »u befriedigen , erfaßt der Wind das kleine
Ding und entführt es ihm .

Arthur muß nachlaufen , um eS einzuholen , und alS er
es endlich in Händen hält , schämt er fich derart seiner Hand¬
lungsweise , daß er Luft verspürt , dieses Papier von fich zu
werfen , welches ihm vielleicht eine unangenehme Enttäuschung
bereiten wird .

Aber er überlegt und wirft es nicht weg , sondern ent¬
faltet es , um es mit einiger Hast zwischen den Blättern
feines Tagcsbuches sorgsam zu glätten .

SS ist thatsächlich ein Telegramm , noch dazu TagS vor¬
her um 8 Ubr Abends in PartS aufgegeben . Der Inhalt i

lautet ganz kurz : [
» Kommen Sie um ein Uhr nach Mitternacht . " [
Eine wahnsinnige Freude erfaßt Arthur , nachdem er

dieS gelesen hat . i
( Fortsetzung folgt . ) '

bringe » am Samstag darüber besonderen Artikel . Red . der
Bürger - Ztg .) Abg . Dr . Müller - Sagan wollte den Weg der
Gesetzgebung eingeschlagen wissen und befragte den Staats¬
sekretär nach seiner Stillung zur Personalreform , indem er
ansührte , daß z . Z . 14 . 000 C vilanwärter vorhanden seien ,
zu deren Unterbringung , da fie mit den Mtlitäranwärtern
abwechseln , 20 — 21 ,000 Stellen neu geschaffm w » den müßten ,
also , auf neun Jahre verthetlt , jährlich 2300 — 2500 Stellen ,
während in diesem Jahre neue Stillen überhaupt nicht in
den Etat ausgenommen seien . Der Staatssekretär erkannte

an , daß in den letzten Jahren zu viel Anwärter ausge¬
nommen feien ; wenn das so weiter gebe , würde in dem
kommenden Jahrhundert ein Fünftel der Reichs - Bevölkerung
aus Postbeamten bestehen . Paasche brachte die ungleich¬
mäßige Bestellgebühr für Postanweisungen auf dem Lande
und in der Stadt zur Sprache . Der Staatssekretär ant¬
wortete , er werde in den nächsten Tagen R formvorschläge
wegen der Bestellgebühren dem ReichSschatzamte unterbreiten .
Dr . Müller - Sagau verlantzte eine Herabsetzung des Portos
auf 10 Pfg . für Postanweisungen bis zu 20 Mark . Der
Staatssekretär bezifferte den Ausfall , der fich schon durch
die Ermäßigung für Postanweisungen bis zu 5 Mark er¬
geben werde , auf 920 . 000 Mark . Bei einer Herabsetzung
für Postanweisungen bis zu 10 Mark würde fich der Aus¬
fall auf 2 500 . 000 Mark , b >8 zu 20 Mark auf 3 , 150 . 000
Mark belaufen .

Besoldungs - Verbesserungen . Zu BesoldungS - ver
befferungen in allen Ressorts stad im Etat des preußischen
Finanzministeriums ausgeworfen 9 , 832 . 000 M . für Ein
kommens -Berbrfferungen für Unterbeamte und einzelne Kate
gorien von mittleren Beamten , 2 Millionen Mark zu Er¬
höhungen der Fonds zu nichtpenstonsfähigen Stellen für
Unterbeamte . Bon den Befoldungsoerbefferungen entfallen
auf die Unterbeamten 8 , 525 210 M , auf einzelne Kategorien
mittlerer Beamten 1 . 300 , 870 M . Gehälter der Unter¬

beamten . Bei denjenigen Unterbeamten , welche schon
jetzt ein Höchstgehalt von 1800 M . oder darüber beziehen ,
ist von einer Erhöhung abgesehen . Die jetzige Gehaltsklaffe
1200 bis 1600 M soll durchweg auf ID00 bis 1800 M .
erhöht werden . Die Beamten der bisherigen G - baltsklaffe
von 1100 bis 1600 M . sollen auf 1200 4 >is 1600 M . er¬
höht werden mit gewissen einzelnen Ausnahme » . AuS der
Gehaltsklasse 1000 biS 1500 M . sollen nur einige wenige
Kategorien , fast ausschließlich im Exekutiv - bezw . Außen¬
dienst thättge Beamte aufgebessrrt werden , und zwar sämmt -
lich auf 1200 biS 1600 M . Aus der G - Haltsklaff - 900 bis
1500 M . werden nur für einzelne , der überwiegenden Mehr¬
zahl nach ebenfalls nur im Außen - bezw . Ex kutivdienst
stehende Beamtenkategorien Gehaltserhöhungen vorgeschlagen .
Die jetzig - Gehaltsklasse 800 bis 1200 M . soll , abgesehen
von den Wagenwärtern und Weichenstellern , welch - bei der
Eisenbahnverwaltung in die neue Klaffe 900 bis 1400 M .

gesetzt werden , allgemein auf 900 bis 1200 M . erhöht wer¬
den . Die jetzige Klaffe 700 bis 900 M . soll allgemein durch
Erhöhung des Höchstgehalts auf 1000 M . aufgebeffert wer¬
den . Die Erhöhung der Klaffe 700 biS 900 M . geschieht
auf 700 bis 1000 M . — Dazu kommen gewisse Verände¬
rungen der Frtftca für die Erreichung des Höchstgehalts
und zwar Verkürzungen bet den Laoemeistern und Werk
sührern der Eisenbahnen , bei den Grenz - und Steuerauf -
schein , bei den Gefangenenaufsehern , bei den Serichtsdienern
bet den OberlandeSgerichten , bet den Bahnwärtern ( von 21
auf 18 Jahre ) . Für einige Beamtenklassen , deren Gehalt
erhöht wird , find aber auch Verlängerungen der Fristen für
die Erreichung des Höchstg - Haltes vorgesehen . So werden
bei der künftigen G - haltSklaffe 1200 bis 1800 M . die Fristen
auf 21 Jahre verlängert . — Besoldungs - Aufbesserungen für
einzelne Kategorien von mittleren Beamten finden
statt für Schiffiführer , Brückenmeister , See - Oberlootfen . Die
Aufsteigefrist zum Höchstgehalt ist bet den Lokomotivführern
von 18 auf 15 Jahre herabgesetzt . Den Fö ist ein soll aber¬
mals eine Gehaltsaufbesserung durch Erhöhung ihres Ge¬
halts auf 1800 M . zu Theil werden . Ferner soll daS
Gehalt der Zugführer und Steuerleute von 1100 biS 1500
auf 1200 bis 1800 M . erhöht werden , zugleich mit einer
Erhöhung der Aufsteigefrist von 15 auf 18 Jahre . —
Stellenzulagen sollen gewährt werden zur Aus
gletchung von latenten TheuerungSvrrhältniffen . Nicht aus
geschlossen soll auch sein eine Stellenzulage für besonders
schwierige usw . Dienste an Unterbeamte des Außen « bezw .
ExekutivdiensteS . Die Stellenzulagen strd ausschließlich für
die Unterbeamten bestimmt , und zwar vorzugsweise für die
gering besoldeten Kategorien . Die Stellenzulagen sollen 200
Mark nicht überschreiten . Bon einer Festlegung der als
theuer anzuerkennenden Orte ist abgesehen .

Im Anschluß an diese allgemeine Charakteristik der
geplanten B -soldungsverbess - rungen laffen wir nack den
Mtttheilungen der » Freis . Ztg . " hierunter noch die größeren
Kategorien von Beamten folgen , für welche Besoldungs -
Verbesserungen mit beträchtlichen Gesammtsummcn aus -
geworfen find : Bei den Lademeistern der Etfenbahnverwaltung
verkürzt fich die Aussteigefrtst zum Höchstgehalt von 21 auf
13 Jahre ; bet den Wagenmeistern erhöht stch das Höchst¬
gehalt von 1600 auf 1800 M ., desgleichen bet den Rangir -
meiftern . Bet den Hallestellenaufsehern und Weichenstellern
1 . klaff ; der Eisenbahn erhöht fich da ? Gehalt von bisher
1000 - 1600 M . auf künftig 1200 - 1600 M ., desgleichen bet
den Maschinenwärtern , bet den Grenz - und Steueraufsehern

Bei den letzteren wird auch die Aufsteigefrist zum Höchst¬
gehalt verkürzt von 18 auf 15 Jahre . Bei den Fahrkarten -
ausgebern und Packmeistern der Eisenbahnen erböht fich daS
Gehalt von jetzt 1100 - 1500 M . auf 1200 - 1600 M . Bei
den Schutzmännern und Gendarmen erhöht fich das Gehalt
von jitzt 1000 - 1500 M . auf 1200 - 1600 M Bei den
Gerichtsdtcnern wird die Aufstetgefrist zum Höchstgehalt von
21 auf 18 Jahre verkürzt , dasselbe geschieht bei den Gr -
fängnißaufsehern . Bei den W igenwärtern und Weichen¬
stellern erhöbt fich das Gehalr von jetzt 800 — 1200 M . auf
900 — 1400 M . ; dagegen wird bei den Weichenstellern die

Aussteigefrist zum Höchstgehalt von 15 aus 18 Jahre erhöht .
Bet den Schaffnern und Bremsern der Eisenbahnen erhöht
fich das G - hall von jetzt 800 - 1200 M . auf 900 - 1200 M ,
also durchschnittlich von 1000 auf 1050 M . Bei den Schul -
dtenern erhöht fich daS Gehalt von jetzt 800 — 1200 M . auf
900 — 1200 M ., bei den Bahnwärtern und Nachtwächtern
der Eisenbahnen erhöht fich daS Gehalt von j tzt 700 biS
900 M auf 700 — 1000 M .. die Aufstetgefrist wird von 21
auf 18 Jahre verkürzt . Im Ganzen werden 110 .568 Unter -
beamte von den Besoldungsänderungen mit durchschnittlich
77 M . betroffen . Bon der Gesammtsumme von 8 62S . 210

Mark entfallen insbesondere 645 040 M . auf die Haltestevea -
ausseher und Weichensteller 1 . Klaffe , 1247 810 M . auf die
Grenz - und Steueraufseher , 1669 , 455 M auf Schutzmänner
und Gendarmen . 1 , 794 510 M . auf Weichensteller » 726 . 260
Mark auf Schaffner und Bremser der Etfenbahnverwaltung .
Bei den mittleren Beamten umfaßt die Besoldungsaus -
befferung 17 , 276 Beamte v it 1 . 300 . 670 M . Darunter ent¬
fallen aus die Zagführer und Steuerleute 599 . 950 M . durch
« rböhung deS GehaltS von 1100 bis 1500 M . auf 1200 biS
1800 M . bei einer Verlängerung der Aufstetgefrist von 18
auf 18 Jahre . Dieselbe Gehaltserhöhung bei den Förstern
ohne Verlängerung der Aussteigefrtst erheischt einen Aufwand
von 359 300 M . Bei den Lokomotivführern wird die Auf -
petgefi ' ft zum Höchstgehalt von 18 auf 15 Jahre verkürzt ,
was 317 , 600 M . Ausgabeerhöhung veranlaßt .

Zum AbrüstuugSvorschlag des Zare « . Nach einer
Petersburger Meldung der „ TtmeS " hat Graf Murawiew
ein neues Rundschreiben an die Mächte gerichtet , in welchem
das Programm der Abrüstungs - Konferenz skizzirt wird . Nach
den Angaben des Londoner Blattes , die noch der Bestätigung
bedürfen , ist der wesentliche Inhalt dieser neuen Kundgebung
der folgende : » Obwohl seit dem Rundschreiben vom August
der politische Horizont fich etwaS b : ^ ölkt und einige Mächte
sogar Schritte zur Verstärkung ihrer Rüstungen gethan habe » ,
werde hoffentlich die allgemeine Lage fich wieder günstig für
den Erfolg des großen Humanitären Unternehmens deS Zaren

gestalten . Inzwischen halte die russische Regierung einen
Meinungsaustausch zwischen den Kabinetten über den Gegen¬
stand für räthlich , um die diplomatische Erörterung anzu¬
bahnen . WünschenSwerth fei eine Verständigung über zehn
Punkte und zwar zunächst ei » Abkommen , die Heere und

Flotten für einen bestimmte » Zeitraum nicht zu vergrößern ,
desgleichen nicht die Militär - und MarinrbudgetS . ferner
der Versuch , Mittel aut fi idig zu machen , um die Streitkräfte
und deren Budgets künftighin zu vermindern . Weiter wird
vorgeschlagen die Untersagung des Gebrauches neuer Waffen
und Sprengstoffe oder neuer Pulversorten , die mächtiger als
die jetzt im Gebrauch befindlichen wirken , sowie Einschrän¬
kung des Kriegsgebrauchs der gegenwärtigen Explofiostoffe
von schrecklicher Gewalt und ein Verbot , die Explosivstoff !
aus den BallonS zu werfen . Auch der Gebrauch unter¬
seeischer Torpedoboote oder ähnlicher Maschinen im Seekrieg
soll verboten werden , und die Regierungen sollen versprechen
keine Kriegsschiffe mit Sporn zu konstruiren . Fernere Punkte
betreffen die Anwendung der Genfer Konvention von 1664
auf den Seekrieg , die Neutralisation der Fahrzeuge , welche
die bet den Seeschlachten Gescheiterten retten wollen , die
Revision der Deklaration über die Gesetze und Gebräuche
des Krieges durch die Brüsseler Konferenz vonl 874 , welche
unratifiztrt blieb . Schließlich werden bestimmte Normen für
die guten Dienste unbetheiligter Mächte bei internationalen
Konflikten und für Schiedsgerichte vorgeschlagen . Keine Er¬
örterung . welche die politischen Beziehungen der Staaten
oder die bestehende Ordnung , wie fie durch Verträge etabltrt
ist , berühren würde , soll auf der Konferenz , » gelassen weiden .
Wenn diese Mittheilungen authentisch find , so würde das
rusfische Programm den prinzipiellen Gedanken der Ab¬
rüstung oder wintgstens des Stillstandes in den Rüstungen
mit Vorschlägen zur sogenannten Humanifirung des Krieges
vereine » . BorauSstchtlich wird die Konferenz , wenn über¬
haupt etwas dabei herauskommt , nur in der letzten Richtung
einige E gebniffe haben , aber das Prinzip der Abrüstung ,
daS allein in den M lttarismuS Bresche legen kann , hat
leider noch keine Ausstcht auf Anerkennung . Wir stimmen
der » Beil . Ztg . " rückhaltlos zu , wenn sie dazu sagt : So
wenig praktische Resultate wir auch von der » Abrüstungs¬
konferenz " erwarten , so brharren wir doch bet der Hoffnung ,
daß die Idee deS allgemeinen Friedens durch die Anregung
des Zaren gestärkt werden wird .

DaS Magdeburger MajeftätSbelcidiguugSurtheil .
Die B -rurtheilung deS Redakteurs Müller in Magdeburg
zu vier Jahren Sefängniß wegen MajestätSbeleidtgung hat
in ganz Deutschland enormeS Aufsehen erregt . Der Fall
findet j tzt eine Fortsetzung , die dadurch bedingt ist , daß die
Zeugen , welche beeiden wollten , daß Müller keinen Anthetl
an dem inkrtmtntrten Artikel der » Magdeb . Volksstimme "
gehabt , nicht zum E .de zugelaffen wurden . ES hat fich jetzt
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete für Calbe ,
Schriftsteller Albert Schmidt , dem Staatsanwalt ge -
nie ' ^ - t und stch alS denetgentlichenSchuldtgen
in riese P oz . ßsache zur Verfügung gestellt . Schmidt hat
erkläre , er habe eS mit seiner Ehre und seinem Charakter
nicht vereinbaren können , daß für feine Handlung ein Partei -
genoffe unschuldig leide . Die That des Abgeordneten
Schmidt fällt um so mehr in ' s Gewicht , als er mit Sicher¬
heit einer langen Gefängntßftrafe entgegenfieht , wenn er jetzt
als Schuldiger in Anspruch genommen und nach denselben
Gesichtspunkten verurtheilt wird wie Müller . Die Theil -
nahme jedes Menschen , der nicht durch Parteileidrnschaft
gänzlich verblendet ist , wird ihm um seiner Selbstmeldung
willen ficher sein . Den weiteren Verlauf der sensationellen
Angelegenheit wird man überall in Deutschland mit höchster
Spannung verfolgen .

Wie Michel „ erzogen " wird — nämlich zum Re¬
spekt vor der Polizei vavon erzählt die » Volks , ettung "
folgendes Geschichtchen ; dasselbe spielt in einer Mittelstadt
unseres preußischen Vaterlandes , deren Handel - und Ge¬
werbetreibende in Folge der eigenartigen Verhältnisse jenes
Landstriches zum großen Theil auf die Kundschaft der —
trotz allen gegevthetligen Schreiens der Agrarier — notorisch
wohlhabenden Landbevölkerung angewiesen find . In Folge
deflen haben dort die alljährlich mehrere Male stattfinden¬
den Jahrmärkte , zu denen fich im Gegensatz zu den übrigen
Landestheilcn die Dorfbewohner in ungezählten Mafien her¬
anwälzen , noch eine große Bedeutung . Vorzüglich ist ein
solcher Tag ein goldener Tag für die Saalinhaber , denn
beim Tanze läßt die Dorfjugcnd schon etwas springen . In
dieser Stadt passtrte es nun eineS Sonntags Abends einem
Saaltnhaber , daß ein Polizist an ihn zum Buffet herantrat
und ihn in Gegenwart der vielen herumstehenoen Gäste in
brüskem Tone fragte , ob er auch die Tanzsteuer für den
Abend bezahl habe . Der -Wtrth bat fich eine höfliche Be¬
handlung aus und versetzte , der Polizist hätte stch diese
Frage wohl ersparen können , da er ja im Polizetbureau
jeder Zeit die Liste über bezahlte Vergnügungssteuern ein «
sehen könne . Nach einigen Tagen wurde der Gastwirth zur
Polizei zitirt und ihm hier porgehalten , daß e r den Polizet -
beamten beleidigt habe . In ruhigem Tone setzte der sehr
erstaunte Mann auseinander , daß , wenn von einer Be¬
leidigung die Rede sein könne , er selber einzig und allein
der Gekränkte sei . Die Zumuthung , Abbitte zu leisten ,
wies er weit von fich . Inzwischen nahte der Termin des
nächsten Jahrmarktes heran , und wie immer wurden die
Laalbefitzer vorstellig , das gewohnte Tanzvergnügen abhalten
zu dürfen . Das war der Augenblick , wo daS Stadtober¬
haupt seine Befähigung zur Erziehung der Bürger glänzend
dokumentiren konnte . Den übrige » Wirthcn wurde die Ab¬
haltung eines Tanzvergnügens sofort gestattet , aber dem
» störrischen " wurde eröffnet , die Genehmigung werde nur
ertheilt werden , wenn er zuvor schriftlich erkläre , daß
er sein Verhalten jenem Polizisten gegenüber bedauere .
So geschehen im Deutschen Rüche anno 1899 ! Der Wirth
hat doch wohl wenigstens den Versuch gemacht , das Stadt¬
oberhaupt zu korrigiren - oder hat der W rth das als aus¬
sichtslos betrachtet ? Wundern würde fich üb . r das Letztere
Niemand , daß hat man fich in Preußen - Deutschland längst
abgewöhnt .

Im Reichstage ist ein Antrag des Prinzen Carolath
in Vorbereitung , für ein Goethedenkmal in Straßburg
50 ,000 Mark noch in diesen Etat einzustelle « bezw . einen
Nachtragsetat einzubrtngen .

Ein Ministertalerlaß ordnet an . die fälligen Steuern
der Personen , deren Einstellung in das Heer bevorsteht , noch
vor deren Einstellung einzuziehen . Die nachträgliche , mit
vielen Unzuträglichkeiten verbundene Einziehung während
der militärischen Dienstzeit der Steuerpflichtigen soll dadurch
thnnlichft vermieden werden . Wie väterlich fürsorglich fich
Vater Staat hier wieder erweist .

Erzbischof Dr . v . StablewSki hat anläßlich deS
kaiserlichen GeburtStageS , der diesmal auf einen
Freitag ( Fasttag ) fällt , allen Katholiken , einschließlich der
Soldaten der Erzdiözese Gnefen Posen — soweit fie an Fest¬
essen theilnehmen und Fastenspeijen nicht erhalte » können —
DispenS ertheilt .

Ueber die Begnadigung eines Sozialdemo¬
kraten durch den Fürsten von Reuß S . L . hatten wir
kürzlich berichtet . Dieser Gnadenakt hat aber recht schlimme
Folgen gehabt für den — Sozialdemokraten . Eine sozial¬
demokratische Versammlung beschloß , den früheren Expedienten
Scher , derltn ans der Partei auszuschließen , weil er bei
seiner letzten Berurtheilung zu fünf Monaten Gefängniß
beim Fürsten von Reuß ä L . um Begnadigung eingekommen ,
die ihm auch nach Verbüßung von drei Monaten gewährt
wurde .

Im Feldzug gegen den Postunterbeamtenverein
beschränkt sich die Postverwaltung jetzt schon nicht mehr
darauf , das Lesen des » Deutschen Postboten " zu verbieten .
In Dresden ist nach dem „ Metß . Tagebl . " j tzt gar schon
ämmtlichen Postunterbeamten von der Oberpostdirektton eine

Warnung vor dem Betreten solcher Lokale zugegangen , in
denen der » Deutsche Postbote " ausltegt . Herr Staatsanwalt ,
ist daS nicht strafbarer Boykott ?

!Ru*lcnl>.
Ein Zusammenstoß fand in Ungarn inUj Szent - Anne

( Arader Komttat ) anläßlich der Richterwahl zwischen Land¬
leute » und Gendarmen statt , bet welchem 4 Personen ge «
löstet und 16 leicht verletzt find . Aus Arad wurde Militär '
dorthin beordert . ?

Im dänischen Folkethiug äußerte bei der Berathung
deS Budgets des KrtegSministertumS der KrtegSminifter :
das militärische Ziel Dänemarks müffe fein , Neutralität zu
wahren , so daß eme Großmacht fich bedenkt , uns anzugreifen ,
falls wir unS weigern , eine Forderung derselben zu erfüllen .
Um diese Aufgabe zu lösen , find die jrtzigen Bertyetdtgungs -
mittel beinahe hinreichend . — Unsere deutschen Chauvinisten ,
die so gerne auch mit dänischen Rachekrtegsgedanken
operiren , stad damit wieder einmal aä absuräum geführt .

In der französischen Kammer sollen bei Ge¬
legenheit der Berathuug des Budgets deS Ministeriums d «S
Aeußeren mehrere Anfragen an den Minister gerichtet
werden . Minister Delcaffee will diese Gelegenheit wahr¬
nehmen , Erklärungen über dir gegenwärtige Lage abzugeben ,
im Besonderen über die Fashoda - Angelegenheit , daS
Protektorat über die Katholiken im Orient und den spanisch -
amerikanischen Krieg .

Siebzehn neue Fälschungen wurden dem Brüsseler
» Soir " zufolge durch den sranzöstsche » KasfationShof
festgestellt . Da der » Soir * ein Blatt ist , das fich bisher
sehr zurückhaltend und sehr gut unterrichtet erwies , jo ist
die Mttthetlung nicht alS haltloses Gerücht zu rubriziren .
DaS belgische Organ führt auS , daß alle diese Fälschungen
von Henry und seinen Helfershelfern herrühren .

Arbeiterfrage .
Der Weberausstand in derCrefelderSammet -

Jndustrie fängt bereits an , auf die Thätigkeit in den Hülss -
Industrien einen nachthetligen Einfluß auszuüben . Eine
gröbere hiesige Appreturanstalt mußte wegen Mangels an
Beschäftigung ihren Betrieb etnschränken , so daß die unver -
heiralheten Arbeiter entlassen werden mußten , während für
die Berheiratheten eine verkürzte Arbeitszeit eingeführt wurde .
Weitere Entlassungen stehen für die nächsten Tage bevor .

Ein Setzerausstand ist nach der » Boff . Ztg . " in
dem Betriebe des » Berliner Lokal - Anzeigers " ausgebrochen .
Am Dtnstag wurden 40 Setzer von der Geschäftsleitung des
» Lokal - Anzeigers " entlassen , weil ste entgegen dem Willen
der Geschäftsleitung dem Verband der Buchdrucker betlraten
und Mißstände in einer Versammlung zur Sprache brachten .
Daraufhin erklärten fich 60 Setzer mit den Entlaffene »
solidarisch und stellten die Arbeit rin . Der » Berl . Lokal -
Anzeiger " nimmt von dem Ausstand in seiner Ausgabe vom
Mittwoch Abend keine Notiz .

Streiknachrichten . Eine in Zwickau ( Sachse » )
abgehaltene Bergarbetterversammlung beschloß , Schritte
wegen Erlangung einer zehnprozenttgen Lohnerhöhung und
wegen Einführung einer zehnstündigen Schichtzett zu thun .
— AuS Algier , 15 . Jam . meldet das » W . T . Die
seit SamStag streikenden Bäckergesellen versuchte » in
der vergangenen Nacht daS Einstellen der Arbeit in allen
Bäckereien zu erzwingen . Die Polizei trat diesen Versuchen
entgegen und eS kam zu einigen Zusammenstößen , wobei
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden . — Aus Nor¬
wegen wird geschrieben : Seit sechs Wochen befinden fich
die Former des Werkes Stöbert & Dok in Stavanger im
Streik . Die Direktion hat einen Vorschlag um Einigung
zurückgewiesrn und hat versucht , in Norwegen , Schwede «
und Dänemark Streikbrecher anzuwerben , jedoch ohne de »
geringsten Ersolg . Ein Agent » der fich aus der Reise nach
Deutschland befindet , wird in nächster Zeit versuchen , dort
Former zu engagiren . Kollegen ! Gelingt es der Direktion
nicht , in Deutschland Ersatz zu bekommen , dann wird der
Sieg uns ficher zufallen . Etwaige Anfragen find zu richte »
an A . Nöjen , Stavanger , Norwegen , Ooere Strandgd . 107 .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 19 . Januar .

sDer Postillon von Lonjumeauj wird am Frei¬
tag auf unserer Bühne erscheinen . Herr Adalbert Herms
bat den Postillion süc sein Benefiz erk ' reu . Herr Herms
hat in vielen P «rthien reichen Beifall des Pablikams geerntet ;
namentuch sein Troubadour steht in dieser Beziehung im
besten Gedenken ebensowohl , wie sein Postillon , den er früher
hier sehr erfolgreich gesungen hat . DaS Publikum wird dem
Sänger deshalb wohl mit Vergnügen am Freitag durch
zahlreicken Besuch seiner Benefizvorstellung Dank und An¬
erkennen ^ auSdrückea für die künftlertscke > Gabe » , mit denen
er so osl erfreul hat . Außer dieser Verpflichtung einem streb¬
samen , fleißigen und tüchtigen Künstler gegenüber , wird aber
auch die glückliche Wahl deS Sängers , die er mit dem
„ Postillon " getroffen hat , fich alS zugkräftig erweisen . Wir
wünschen dem Sänger zu seinem Ehrenabend ein volles HauS .

fB o r t r a g j Auch der zweite Bortrag des Herrn Dr .
Müller - Schliersee im BreidenbacherHof war eine anerkennenS -
werthe Gedankenarbeit . Wie ein solcher Denker fich mit
der christlichen Tradition abfindet , ist immer lehrreich , ganz
gleich , zu welchen Resultaten er auch kommen möge . Mit
seinen Ausführungen werden fich nicht alle auf die gleiche
Weise abfinden . Es giebt vielleicht eine noch höhere , noch
umfassendere Ansicht vom Christenthum , eine Auffassung , die
uns noch mehr von dem Druck der Historie erlöst , die ei »
noch innigeres Bündniß mit unbefangener , selbstständiger
Denkweise eingehe » kann . Der Redner , der ein Feind alleS
Dogmatismus ist , wird dieses „ Vielleicht " selbst gelten laffen .
Immerhin aber konnte Jeder seine Freude haben an der
Ehrlichkeit und Denkschärfe des Vortragenden , der über
philosophische und religiöse Probleme unzweifelhaft viel und
gründlich nachgedacht hat . Der Redner erbl ckt in der Per¬
sönlichkeit Christi das Gehetmntß schlechthin , Jesus von
Nazareth sei aus den sozialen und politischen Verhältnisse »
seiner Zeit nicht zu erklären , auch mit psychologischen HülfS -
mitteln könne man die Lehren Christi , die Wirksamkeit seiner
Worte und seiner Person nicht begreiflich machen . Durch
keine Methode der Wissenschaft lass « fich daS Element deS
Uebernatürlichen auS der Person deS Heilandes und dem

ursprünglichen Chrtstenthum auSscheiden . DaS Hauptgewicht
legte der Redner auf die persönliche Erfahrung , ans die
Beweiskraft e >n :s Experimentes , dss jeder persönlich anstelle »
könne . Er führte aus , daß Ntrmand aus eigener Kraft
rin anderer Mensch werden könne . Man könne fich ver -
ed - ln , abschleifen , aber nicht sein eigenes Wesen umwandeln .
Es gäbe zwar Menschen , die in den Bann einer fixm Idee
gerathen wären , aber dadurch würden fie nicht zu einer neue »
Kreatur , würden nicht fittltch besser , erlangte » nicht jene ?
höhere Leben , das greisenhafte , reflrkttrte , gebrochene Mensche »
wieder zu ursprünglichen , naiv empfindenden Naturkindern
mache . DaS Chriftenthum erweise fich durch seine heilende
Kraft als etwas Anderes alS eine fix - Idee . Jeder könne
diese Wahrheit au fich selbst erfahren . Man müffe nur in
rechter Weise prüfen , man müffe mit ganzer Seele bei dem
Experiment sein . Dieses Experiment bestände darin , daß
man die Jesusgeftalt der Evangelien fich vorstelle , mit
ganzer Seele vvlstelle . Wenn man dieses mit rechter Andacht
und rechtem Ernste thnt , dann spüre man schon gleich im
Anfänge daS Erwache » eines neuen Lebens . Man fühle
wie der Hochdruck der Vergangenheit aufgehoben , wie alles
neu würde . Diesen Versuch könne Jeder machen , Jeder
könne auch heute noch , wenn er wolle , neugeboren werde » .
Er könne diesen Versuch daher nur Jedem anrathen . ES
würde unter keinen Umständen verlorene Zeit bedeute » .

sFlora - Gartens Heute , Donnerstag den 19 . d .,
wird im Floragarten der bekannte Pianist Fritz Möbis aus
Berlin im Konzert der 39er Kapelle unter der Leitung deS
königlichen Mufikdirigenten Herrn W . Kohn Mitwirken .
Dt - „ Görlcher Ztg ." schreibt u . « . : Die Vorträge deS
Klaviervirtuofen Herrn Fritz MöbtS wurden gekrönt von
dem größten Erfolge . WaS er bot an klasfischen Meister¬
werken eines Raff . Schumann , Chopin , Rubinstein , daS
trug er mit vollendeter Technik , klar und ausdrucksvoll ,

ruhig und ficher vor . Sein Spiel war für die ihm dank¬
bankbaren Zuhörer der reinste Kunstgenuß . — Die Flora¬
verwaltung ist stets bestrebt , ihren Besuchern Abwechslung
zu bieten und können wir ein Abonnement emofehlen . DaS

Halbjährige Abonnement begann mit dem 1 . Januar .

sRecitattonSabend im Postasststenten - Ber -
e in .j Am 26 . d . M . veranstaltet der hiefige Poftasfiftentra «
Verein im Kaisersaal , Kasrrnenstraße , einen Rezitation ; -



fienb wozu der in weiteren Kreisen bekannte R citator
anarcell Salzer aus Wien gewonnen ist . Das Pro -
Tramm ist «in sehr gewähltes und reichhaltiges . Aus Anlaß
JL » ei « des Kaisers - Geburtstages bewegt fich der erste
» beil in Borträgen patriotischen Inhalts , und zwar find
WetMt vorgesehen die Dichtungen unseres kürzlich heimgr -
« nnaenen Dichters Theodor Fontane zum Einzug ( 7 De¬

rber 1861 , 20 . September 1866 und 16 . Juni 1871 ) .
« arauf folgen einige Sachen von Arno Holz und Detlev
von Lilier c on . Der humoristische Theil umfaßt die „ G ' !chicht '
vom trutzigen Bauer - von Rosegger , die Wiener Humoreske

Die schöne Frau " von Hermann Bahr und endlich kleinere
Lachen von Salzer ' s Landsleuten . Daß Herr Salzer auf
dem Gebiete der Rezitationskunst Treffliches leistet , hat er
. « f seinen Bortragsreisen in Deutschland mehrfach bewiesen .
c»u Halle ( Literarische Gesellschaft ) , Breslau ( Dichterschule ) ,
Aachen und an anderen Orten hat er den lebhaftesten Bei¬
fall gefunden und den Wunsch erweckt , ihn bald wieder zu
bören . In vollendeter Weise interpretirt er die Dichter
einer Heimath . Nach Allem verspricht der Abend ein sehr
irnußreicher zu werden . Bemerken wollen wir roch , daß ,

wie bei früheren gleichartigen Abenden , auch jetzt Einfüh¬
rungen gestattet find ; dieserhalb wende man fich an dieMit -
alieder oder an den BereinSvorfitzenden . Herrn Ober - Post -
affistenten Wüst . Bei der großen Beliebtheit dieser Beran -

paltungen ist eS rathfam , sich frühzeitig ein gutes Plätzchen
zu stchern .

sAuS den Gewerkvereine n . j Der OrtSverein
Oberbilk des GewerkvereinS der deutschen Maschinenbau -
« nb Metallarbeiter hält am Samstag , den 28 . d . Mts . , im

Biktoriasaal " zu Oberbilk einen Maskenball ab . Die Fest¬
lichkeiten dieses Vereines haben fich immer durch ihre Ge »
wüthlichkeit und das einige Zusammenhalten der Mitglieder
ausgezeichnet und wird wohl dieser Hinweis genügen , um
am genannten Tage viele Gewerkvereiner nach Oberbilk
hinzuführen . Eintrittskarten für Fremde find bei den Mit¬
gliedern des Vereins , für Angehörige anderer Ortsvereine
bei den betreffenden Sekretären zu haben .

sDas Kaffeepöttches hält am Freitag Abend seinen
eisten großen Maskenball in den drei größten Sälen
der Tonhalle . Im Rittersaal und im Kaisersaal der Ton¬

halle ist je eine Kapelle installirt . Zweifellos wird das
Kaffeepöttche mit diesem Maskenball seinem carnevalistischen
Ruhmeskranze eine neue prächtige Blüthe einflechten .

sDer . Bilker Liederkran , ' s hatte am Sonntag im
Düsseldorfer Hof " in der Martinstraße ( Bilk ) lein 81 .

Stiftungsfest . Der Verein hat fich durch seine Thätigkeit
im Dienste der volksthümlichen SangeSpflege in der Sänger¬
welt einen hochgeachteten Namen und bei seinem Publikum
außerdem dauernde Sympathien erworben , die beredten
äußerlichen Ausdruck fanden durch die zahlreiche Theilnahme
an dem Stiftungsfest . Durch das Konzert ward man wieder
einmal inne . welche Summe von Fleiß und Können die Ange¬

hörigen des Vereins auswenden und mit wie großem Berständ -
niß die Sänger ihrer schönen Aufgabe fich widmen . Die
einzelnen Sangesgaben wurden mustkalisch sauber und von
innigem Empfinden beseelt , geboten . Die ganze Art des
Bortrages ließ erkennen , daß die Sänger auch mit
dem Herzen bei ihrer Aufgabe waren . Man darf
bei solchen Gelegenheiten nicht kleinlich nach kleinen
Kunstsehlern jagen und diese dann eigenlob - amkleidet kritistren ,
das widerspricht der Aufgabe unserer Gesangvereine . Man
muß das ehrliche Wollen , den Fleiß und das Können unserer
Sänger a ! 8 Maßstab an ihre Leistungen legen — und mit
diesem Maße gemessen verdient der Biller Liederkranz große !
Lob . Dabei sei noch besonders vermerkt , daß auch der
wüthendste Kleinigkeitsjäger bei diesem Konzert nur dürftige
Beute hätte machen können . DaS Publikum dankle durch
reiche BeifallSspenden den Sängern . Dem Dirigenten Herrn
Schauenburg hat dieses Fest ebenfalls großes Lob ein¬
getragen . Es kam uns in der Hauptsache darauf an . hierbei
dem festgrbenden Berein gerecht zu werden ; wir dürfen uns
deshalb im Uebrigen mit der Bemerkung begnügen , daß
das StistungSsest in schöner harmonischer Weise verlaufen
ist und dem Berein jedenfalls viele neue Freunde ge¬
wonnen hat .

sAbendunterhaltungj Am nächsten Sonntag ,
den 22 . d . MtS ., veranstaltet der Berein . B . G . D . " in
feinem Bereinslokal „ Berliner Hof " , Ecke Kurfürsten - und
Karlsstraße , eine gemühliche Abendunterhaltung , auf die wir
Freunde und Gönner genannten Berrins aufmerksam machen .
Die Leitung der Festlichkeit liegt in bewährten Händen und
wird dieselbe dem Grundsatz ! des Bereins alle Ehre machen .
Also am Sonntag auf zum Berliner Hof .

fApollotheater . j Wie uns mitgetheilt wird , ist für die
artistische Leitung des Apollotheaters , auf deren U bernahme
Herr Direktor Mellini aus GesundheUSrückfichten hat ver¬
zichten müssen , nunmehr Herr Direktor I . Glück vom
Apollotheater in Berlin verpflichtet worden . W e in der
Theaterwelt allgemein bekannt ist , hat Herr Glück eS ver¬
standen . das genannte Berliner Theater , das vor Beginn
seiner Leitung nur ein bescheidenes Dasein fristete , innerhalb
weniger Jahre zu einem Weltstadt „ Etabliflrment " ersten
Ranges zu machen , so daß man die Erwartung hegen darf ,
daß auch für das hiefige Apollotheater mit Einzug des Herrn
Direktors Glück im Dopp . tfinne deS Wortes Glück einziehen
wird .

sDie Rheinprovinz und Westfalen in dem
preußischen StaatShauShaltS - Stat für daS
Etatsjahr 1899s Der dem Abgeordnetenhause über¬
reichte Staatshaushalts - Etat enthält zahlreiche Positionen ,
die die beiden westlichen Provinzen b ' sonderS angehen . Wir
entnehmen daraus : Für den Bereich des OberlandeSgerichtS
Hamm wird u . A . verlangt eine erste Rate von 600 . 000 M .

zum Neubau eines amtsgerichtlichen GeschäftsgebäudeS und
eines GtfängniffeS in Dortmund . Die gesummten Baukosten
stnd auf 1 , 614 , 000 M . veranschlagt . Im Etat der B an¬
der w a l t u n g erscheint eine erste Rate von 174 ,000 M .
zur Regulirung deS Rheines von der Eisenbahn¬
brücke bei Hamm bis oberhalb Düsseldorf ( Ge -
sammtkosten 314 ,000 M .) . zum Ausbau deS Schiffsliege -Ö 8 bei Brohl 52 , 700 M ., zur Erneuerung des Ueber -

! der Lippebrücke am glahm bei Wesel 75 , 000 M ., zum
Ankauf eines Grundstückes für die Bergrößeruug des Re -
gierungsgebäudeS in Münster 100 ,000 M . , zur Erweiterung
des Regierungsgebäudes in Düsseldorf als erste
Rate 220 , 000 M . ( Kostenanschlag 290 , 000 M ) . Zur Er¬
richtung eines neuen Staatsarchivgebäudes in

Düsseldorf werden alS erste Rate 100 , 000 M . ( Kosten¬
anschlag 199 , 500 M .) verlangt . Der Etat der Handels -
and Gewerbe - Verwaltung weift u . A . auf : Zur Ausstattung
der höheren Webeschulen mit Lehrmitteln in Barmen 160 , 000
M ., in M . - Gladboch mit 100 , 000 M . und in Aachen mit
35 ,000 M „ der W . brreilehrwerkftätte in Eupen mit Lehr¬

mitteln 12 , 000 M ., zur Vervollständigung der Ausstattung
« r Maschinenbauschulen in Dortmund 14 , 700 M . und

Duisburg 40 , 000 M ., sowie der Baugewerkschule in Münster
17 ,000 M . Auf dem Etat der Unterrichts - Verwaltung er¬
scheinen die erste Rate für den Neubau des Gymnasiums zu
» leve mit 109 , 000 M . ( Kostenanschlag 216 , 500 M .) . sowie
iür den Neubau des Schullehrer - Seminars in Elten gleich -
lalls mit 100 , 000 M . ( Kostenanschlag 233 ,000 M . ) , ferner

^ 6.000 M . zur farbigen Ausstattung der Wandfelder an den
Außenflächen des Kunstakademie - Gebäudes in Düsseldorf .

Der Eisenbahn - Etat weist sebr viele Bauten auf . Im
Bezirke der Eisenbahn - Direktion Elberfeld werden verlangt
zur Erweiterung der Bahnhöfe Remscheid , Elberfels - Döp -
verSberg und Düiseldorf - Bilk letzte Raten von 80 ,000 ,
130 .000 und 55 .000 M .. ebenso für Wetter 60 ,000 M . und
für den Güterbahnhof Hagen 216 000 M ., ferner letzte
Raten zur Herstellung einer Zollabfertigungsstelle auf dem
Güterbahnhofe Hagen 50 , 000 M . und zur elektrischen
Beleuchtung der Bahnhöfe zu Düsseldorf 101 ,000
M . . endlich erste Raten zur Herstellung von zweiten Gleisen
ans den Strecken Hilden - Ohligs 500 000 M . und Barmen -
Wichlinghaulen Schee 600 , 000 M ., sowie zum Ausbau der
Kreuzungsftelle Remscheid - Güldenwerth zu einer Station
150 .000 M . Aus dem Bezirke der Eisenbahn -Direktion Köln
führen wir folgende Forderungen hier an : Bon kleineren
Bauten find vorgesehen Erweiterung der Gleisanlagen auf
den Bahnhöfen Rath ( 97 .000 M .) . « ngelkkirchen ( 74 , 000 )
und Dieringhausen ( 90 . 000 ) , EmpsangSgebäude zu Altena
80 .000 M ., Geschäftsgebäude für die Betriebsinspektion in

Siegen 60 . 000 M .. UebernachtungSgebäude zu Hagen 36 , 000
M , Actylen - und FrttgaSanstalt auf dem Güterbahnhos
Hagen 99 , 000 M , Verschiebung des Güterschuppens auf
Bahnhof Hilden 57 , 500 M . Für die Besucher von Oeyn¬
hausen wird die Mittheilung Interesse haben , daß zur Er¬
bauung eineS zweiten Thermalfool - Badehauses 400 . 000 M .
eingestellt find . In O - ynhausen haben die Badezellen fich
in der letzten Zeit als durchaus ungenügend erwiesen .

fJnnungen in Düsseldorf . ) Die durch daS ReickS -
zur „ Rettung deS Handwerks " vom 26 , Juli 1897

beschlossene Organisation des Handwerks ist nunmehr für
den Stadtkreis Düffeldorf im Großen und Ganzen zum
Abschluß gelangt . Während die Fleischer - Innung , die
Bäcker - Innung , die Barbier - und Friseur - Innung sowie die
Innung der Friseure und Perrückenmacher für den Re¬
gierungsbezirk Düsseldorf ihrem Anträge gemäß als freie
Innungen weiterbestehen , haben fich die selbstständigen
Schlosser , Schuhmacher , Dekorationsmaler , Glaser und An¬
streicher , Klempner und Installateure , sowie die Schneider zu
Zwangsinnungen vereinigt . Sämmtliche in Düsseldorf
wohnenden Schlosser - , Schuhmacher - usw . Meister gehören
hiernach seit dem 1. Januar dss . IS . der für ihr Gewerbe
gebildeten Zwangsinnung ohne Weiteres als Mitglieder an .
In den lehren Wochen haben im großen Rathhaussaal unter
Leitung deS Heren Aff - fforS Dr . Simonis die Borstands¬
wahlen für die neuen Zwangsinnungen kattgefunden , wobei
die Herren : Schloflermeister Jakob Weingarten , Schüh -
machermeister Friedrich Weitzel . Malermeister Heinr . Evers ,
Klempnermeister Hermann Bickel und Schneidermeister Josef
Wurmann zu Obermeistern gewählt wurden . Die Zwangs -
innungen der Bezirks - Schornsteinfeger und der Echreiner -
meister treten erst in einigen Monaten in Wirksamkeit ,
während die Verhandlungen über die Bildung der Innungen
für die Konditoren und die Bauhandwerker , welche fich über
den Stadtkreis Düsseldorf hinaus erstrecken sollen , noch in
der Schwebe find . Es wird nicht lange dauern , bis die
Erkenntniß fich auch den rückständigsten Geistern aufzwingt ,
daß mit der Rückkehr zu mittelalterlichen Institutionen dem
Handwerk kein Segen gebracht werden kann — und daß
Diejenigen die wahren Freunde des kleinen ManneS find ,
die ihm rückstchtslos die Wahrheit sagen .

sVoM Rhein .) Das Wasser deS Rheines bespült be¬
reits die am Ufer liegenden Gebäude , da es seit gestern sein
Bett verlassen hat . Die Pegelhöhe zeigte heute Morgen
einen Stand von 6 , 15 Meter , gegen 5 . 70 Meter am gestrigen
Morgen , also ist ein Steigen deS Wassers um 45 Centi -
meter zu verzeichnen . An allen bedrohten Stellen werden die
nöthigen Vorfichtsmaßregeln getroffen , so hat man z , B . den
Durchgang durch daS Zollthor bereits vermauert . Da vom
Oberrhein fortwährendes Steigen der Nebenflüsse gemeldet
wird , dürfte auch hier der Rhein seinen diesmaligen höchsten
Stand noch nicht erreicht haben . Durch den starken Strom
wurde gestern ein an einer Kette befestigter eiserner Nachen
loSgeriflen ; der Ueberfahrtvrrkehr am Zsllthor ist vorläufig
eingestellt .

fAus dem Kriminalbureaus Bor einigen Tagen
ist von dem Lagerplatz ! an der Kafernenftraße eine grün
angestrichene Ziehkarre mit hohen Rädern , niedrigen Seiten -
bracken und oyne Federn gestohlen worden . Wer über den
Verbleib der Karre irgend welche Angaben mache » kann ,
wird ersucht , auf dem Kriminalkommiffariat , Stube 78 , ent¬
sprechende Mittheilung zu machen .

sMaaß - und Gewichts - Revision .) Ja der Zeit
vom 1 . März bis 28 Juni wird bei den Gewerdetreibenoen
des 2 ., 3 . , 4 . und 7 . Bezirks Hierselbst eine technische Revi
fion der Maaß - und Wägegeräthe unter Zuziehung eineS
Aichungsbeamten vorgenommen werden .

sIchwurgericht .) Die zweite Sache der gestrigen
SchwurgerichtSfihung . welche einen Straßenraub zum Gegen¬
stände der Anklage hatte , und fich gegen zwei junge Burschen
von hier richtete , mußte in Folge Fehlens der Hauptzeugin
auf nächsten DinStag vertagt werden . — Heute ( Donners¬
tag ) findet «ine Sitzung nicht statt .

sBrausiger Fund . s Beim Leeren eines Abortes in
der Bilkerstraße wurde die Leiche eines kleinen KnäbleinS
gefunden .

[ ® e c e 11 e t .] Ein mit zwei Personen auS Neuß heran¬
treibender Kahn schlug gestern am Steiger in der Damm¬
straße um und beide fielen in das Wasser , retteten sich aber
noch glücklich dadurch , daß fi : fich an dem Anker eines dort
liegenden Schraubendampfers festhielten und von dem Schiffs¬
personal aus ihrer schwierigen Lage befreit wurden .

sRazzia .) Bei einer gestern Abend von mehreren
Polizeibeamten abgehaltenen Razzia auf lichtscheues Ge¬
sindel usw . wurden in dem Stalle eines unbewohnten Ge¬
bäudes auf der Münsterstraße drei Manns - und zwei
Frauenspersonen aufgegriffen und eingesperrt .

sA b g e f a ß t .] Zwei jugendliche Burschen , welche un¬
berechtigter Weise auf dem Hauptpostamte für eine hiefige
Firma die Postsachen entnahmen und fich obendrein noch
der Urkundenfälschung schuldig machten , wurden verhaftet

sP o l i z e i - N a ch r i ch t e n .s Verhaftet wurden ein
Tagelöhner wegen Unterschlagung , ein Kutscher wegen Körper¬
verletzung , sowie drei Personen wegen Verübung groben
Unfug ? . — Gestohlen wurde einem Kaufmann in der Cor -
neliusstraße eine Ziehkarre im Wrrthr von 50 Mark .

Düsseldorfer Stadttheater .
Die Angelegenheit der Theater - Jntriguen müssen

wir heute noch einmal berühren . Auf unsere scharfen An .

griffe hat der - s - Referent deS „ General - AnzeigerS " nichts

gesagt , weil er darauf nichts zu sagen wußte . Um ihn

rein , « waschen , wurde eine Anzahl Kritiken auS Frankfurter

Blättern auS dem Jahre 1897 abgedruckt , die Frau von

Hübbenet ' S Gastspiel in Frankfurt a . M . als nicht besonders

erfolgreich schildern . Wir haben schon gesagt , das gehört
gar nicht hierher . Die Freiheit der Kritik und die Ver¬

schiedenheit der Auffassung einer Leistung lassen auch wir

von Niemandem antasten . Ader etwas anderes ist eS doch ,

wenn der - s - Referent , Herr Masse , erst Frau von Hübbenet

begeisterte Lobeserhebungen spendet und fie bittet , ihm doch

Mittheilung zu machen , wenn fie mit seinen Referaten

nicht zufrieden fei , und wenn er dann plötzlich fie persön¬

lich bekrittelt und herunterreißt . ES handelt fich hier

für uns nicht um eine Meinungsverschiedenheit über Frau

von Hübbenet ' S Leistungen , sondern darum , daß Herr Masse

nicht unparteiisch seine Referate verfaßt . Dagegen

müssen die Künstler , daS Publikum und die Kritik fich schützen .

Die Künstler müssen ganz besonders davor geschützt werden ,

daß die Kritik nicht zur Bosheit ausartet , die den Künstlern

die materielle Existenz untergräbt .

Frau von Hübbenet hat übrigens von dem Frankfurter

Theater - Intendanten , E . Claar , folgenden Brief in der

Angelegenheit erhalten :

Hochverehrte Frau !
Gestatten Sie mir auf all Dasjenige , was ich durch

Sie erfahren , in diesen Zeilen besonders auszulprechen ,
daß Ihr Ersolg auf der Frankfurter Opernbühne ein
ganz entschiedener war . Ich möchte nicht versäumen ,
hinzuzufügen , daß Sie auf mich persönlich den Eindruck
einer wirklichen , ernsten Künstlerin gemacht haben , nicht
allein gesanglich , sondern speziell auch in der Art , wie Sie
z . B . eine Rolle wie den Fidelio darstellerisch beherrschen .
Die Engagementsfrage , der ich sehr nahe war , wurde
damals , durch einen Zusammenfluß zufälliger Umstände .
auS dem Bereiche der Möglichkeit gerückt . Mit den besten
Grüßen von mir und meiner Frau bin ich

Ihr ganz ergebener
Emil Claar .

Wir geben den Brief hier wieder als Beweis dafür ,

daß die Kritik stets die subjektive Auffassung deS Verfassers

widerspiegelt . Herrn Claar ' S Urtheil hebt das der Frank¬

furter Presse nicht auf . Aber auS dem Urtheil der Frank¬

furter Presse kann Herr Masse keine Rechtfertigung seiner

Parteilichkeit gegenüber Frau von Hübbenet herleiten ;

di « Frankfurter Presse würde fich daS mit Recht ganz

ficherlich verbitten .

UebrigenS hat das verständige Düsseldorfer Publikum

dieser Thätigkeit des Herrn Maase und der seiner Hinter -

leute eine so nachdrückliche Korrektur angedeihen lassen , daß

damit ähnlichen Streichen für die Zukunft ein Riegel svor -

geschoben ist .

Gerichts - Zeitung .
LiebeSgram und Katzenjammer

brachte einen jungen Bauernburschen vor daS Schwurgericht
in Karlsruhe . Auf der Anklagebank sab nach dem
Bericht deS „ BolkSfr . " der 22 Jahre alte Bauernbursche
Eduard Wahle , angeklagt deS Todtschlagversuchs , begangen
an der 17jährigen Luise Kern , zu der der junge Remeo in
heißer Liebe entbrannt war . Sie konnten aber zusammen
nicht kommen , denn Wahle ' s waren katholisch und Kern ' s
protestantisch , so daß der junge Wahle fich fast „ hinterdachte -
und sein Gemütbszustand sich immer mehr verdüsterte . In
glühenden Liebesbriefen gab der Aermfte seinem Schmerz
Ausdruck , zugleich aber auch den Gedanken an Selbstmord .
Aber nicht allein wollte er sterben , sondern fich mit dar Ge¬
liebten im Tode vereinen . Zu dieser gedrückten Gemülhs -
stimmung kamen die Folgen einer mehrtägigen Kirchweih¬
trinkerei und in diesem Zustand begab er fich nach einem
dem Vater der Kern gehörenden Acker , auf dem Luise mit
ihrer Schwester mit Welschkornbrechen beschäftigt war . Er
reichte seiner Angebeteten einen Zettel , auf dem er ihr mit¬
theilte . daß er gesonnen sei . mit ihr zu sterben , daß er st :
nicht lebendig in den Armen eines Anderen sehen könne .
Die Dorfschöne war aber weniger romantisch veranlagt , fie
lachte ihn einfach aus . Das brachte den armen Wahle
vollends aus dem Häuschen und er gab aus allernächster
Nähe vier Schüsse auf die Geliebte ab , die zwar alle trafen ,
aber keine erheblicheren Verletzungen im Gefolge hatten .
Hierauf begab fich Wahle in die Wohnung des Gendarmen
und legte den Revolver mit den Worten auf den Tisch , er
habe seine Liebste erschossen , die ihm untreu geworden sei ;
er habe fich auch selbst erschießen wollen , habe aber keine
Patrone mehr gehabt . Bei der Verhandlung weinten fie
Beide , er auf der Anklagebank , fie auf der Zeugenbank ,
indem fie schluchzend ihren Nachbarn verstcherte , daß si :
„ ihren Eduard trotzdem heirathen werde " . Und daS kann
bald geschehen , denn nach einem glänzenden Plaidoyir deS
Rechtsanwalts Oskar Muser sprachen die Geschworenen den
Angeklagten frei .

Kleine Mittheilnuge « .

Ja Berlin fand vor dem Schwurgericht des Land¬
gerichts I die Verhandlung deS Meineidsprozeffes gegen
den Direktor den Privat - Detektivinstituts „ Greif " Namens
Srützmacher sowie gegen Frau W yrauch und die un¬
verehelichte Becker statt , deren fich Grützmacher bei Beob¬
achtung eineS der Untreue verdächtigen EyemanneS als
Gehülfinnen bediente . Grützmacher wurde zu 2 ' / , Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Frau Weyrauch zu
1 Jahr 4 ' / , Monaten Gefängniß , die unverehelichte Becker
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Grützmacher hatte
di « beiden Frauen thatsächlich beauftragt , den Ehemann in
die Falle zu locken , um fich einen Beweis der Untreue des

beobachteten Ehemanns zu verschaffen . Ein « famose
Handlungsweise !

Vom 5 bis 9 . Januar wurden in den Prager Vor¬
städten , insbesondere in Zizkov , zahlreiche EinbruchS -
diebstählr verübt , ohne daß eS der Polizei gelungen wäre ,
den Thätern auf die Spur zu kommen . Erst kürzlich wurde
der Verdacht gegen zwei bereits abgestraftr Diebe rege , die
fich zu derselben Zeit , zu der die Diebstähle verübt wurden ,

bei dem Bezirksgerichte in Zizkov in Haft befanden . Wie
nun die Erhebungen ergaben , hat einer dieser Strolche mit
der Nichte des GesängnißwärterS ein Liebesverhältniß an¬
geknüpft . Diese überbrachte ihm die Schlüssel deS Gefäng¬
nisses . sodaß er mit seinen Komplizen zwei Mal des Nachts
das Gefängniß verließ , EindruchSoiebftähle verübte , die ge¬
stohlenen Sachen noch in der Nacht verkautte , fich in Kaffee -
und Wirthshänsern in der Nacht Herumtrieb und Sßwaaren
und Bier in daS Gefängniß zeitlich früh zurückbrachte , ohne
daß eS von dem Befängnißwärter bemerkt wurde . Die
Nichte deS GesängnißwärterS wurde verhaftet , der Grfäng -
nißwärter suSpendirt .

Briefkasten .
S . K . 1 . Sie « halten eine Aufforderung , wenn die

Schulpflicht beginnt . 2 . An den Herrn Stadtschulrath
Keßler ; fie erhalten dort jede Aufklärung .

N . N , Hilden . Eie find an den Vertrag gebunden ,
können jedoch denselben einem Andern übertragen , falls der
B sttzer nicht Segentheiliges mit Ihnen vereinbart hat . Das
Rathsamste ist , fich mit dem Eigenthümer auf gütlichem
Wege zu einigen .

F . S . , Gerresheimerstraße . Die Adresse ist :
Herrn BerwaltungSsekretär Luckhaus , Jägerhofftraße .
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Handel»- rr. Vörftn -Nachrichl̂
Neuß , 18 . Januar ^ fFruchkprrise , « Ne » ßs

RapS pr . 100 » o . 1 . Qu . —
2 « __ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . "„ „ 2 . „ — —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 ,70

13 , 801 Maschinenstroh 500 Ko . 14
— , — I Butter pr . Kilo 2 20

M

Weizen , Heiner 16 , 90
engl . 1 . Qual . 16 70

engl . 2 . Qual . 15 ,70

Roggen 1 . Qual . 14 ,40

pr . 100 Kilo 2 . Qnal . 13 , 40
Safer 1 . Qual .

Hafer
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual . — , — l Gier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 60

RLböl v » . 100 Kilo in Partien von 100 » tr . ( ohne Faß ) 49 —
Rübül pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . R . 50 50
Gereinigter Orl pr . 100 Kilo 8 « . höh « als Rüböl .
Preßkuchen petz 1000 Kilo . . 104 , —
« eizen - Borfchuß 00 pr . 100 Kilo . . . . . . —
Kleien p « . 50 Kilo . . . . . . 5 . 20

Vereins - Anzeiger .
'Freitag .

Allgemeiner Turnverein . Abends von 8 — 10 Uhr : Turne » .
Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstrabe .

Arends ' scher Stenographen - Berein . Abends 9 Uhr Hebung » «
abend im Kaisersaal , Kasernenstr . 29 .

Athletenklub Eintracht . AbendS von 8 — 10 Uhr Uibung bei
Herrn Jakob Kohnen , Fürstenwall - u . Oberstr . - Ecke .

Athletenklub Germania , Düsseldorf . Abends von 9 — 11
Uhr Uebungsstunde im Bereinslolal Rest . Wilh . Schmitz ,
Ratingerstraße . Sportsgenoffen willkommen .

Athletenklub Viktoria . Abends von 9 — 11 Uhr Uebung im
Lokale deS Herrn Wilh . Gater , Schloßstr . 66 .

Düsseldorfer Athlets - Gesellschaft . Uebungsstunde im Rest .
Weyland , Citadellstraße .

Düffeloorf - r Athletenklub Siegfried . Abends von halb 9 biS
halb 11 Uhr Uebungsstunde bei Hrn . JeanHölsken , Huns «
rücken 29 .

Düsseldorfer Athleten - Gesellschast Columbia . Von 9 — 11 Uhr
Uebungsstunde bei Herrn Sadony , Maxplatz .

Athletenklub Düsseldorf -Oberbilk . Abends 9 Uhr : Uebungs «
stunde . Vereinslokal : Rest . F . Figge , Kölnerstr . 288 .
Sportskollegen willkommen .

Düsseldorfer Humoristen - Klub . Abends 9 Uhr Probe tat
Restaurant Erlinghagen , Kölnerstraße 26 . Gäste will¬
kommen .

Düsseldorfer Turnverein . Abends von 8 — 10 Uhr : Turne » .
Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße . Vereins «
lokal : Wwe . Giesen , Jacobistraße .

Flingerer Turnverein . Abends 8 — 10 Uhr : Turnen in da
Städtischen Turnhalle , Lindenstraße .

Friedrichsstädter Turnverein . 8 — 10 Uhr : Turnstunde in d «
Turnhalle , Kirchfeldstraße .

Gabelsberger Stenographen - Berein . AbendS halb 9 Uhr .
Uebungsabend . Bereinslokal : Restauration Zweibrück «S , 1 . Etage

aft Kugel . Freitag Abend Kegeln .
Gesellschaft Schäle Astronom . Abends halb 9 Uhr im Ge¬

sellschaftszimmer Restaur . Weilinghaus , Kasernenstr . 51
Sitzung .

Golzheimer Männer - Gesangverein Liedertafel . Abends •
Uhr : Probe . Bereinslokal : „ Billa Golzheim " .

Grafenberger Turnverein . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnstunde
Turnlokal in der Lö wenburg .

Kegelklub Onger ons . Abends 9 Uhr Kegeln bei Herrn
Mathias Töller , Martinstr .

Lierenfelder Männe ' ! - Gesangverein . AbendS halb 9 Uhr
Probe . Verein - lokal : Boose , Lierenfeld .

Männergesangverein Amicitia , Düsseldorf - Oberbilk . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Johann Heyden , Kölnerstr .

Nördlicher Athletenklub . Abends tm Bereinslokal bei Herr »
Muys , Münsterstr .

Privat - Kellner - Verein . AbendS 9 Uhr Versammlung tan
Restaur . Spee , Schadowstr . 86 .

Oberbilker Turnerschaft . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr
Turnen in der Städt . Turnhalle , Hildenerstr . Vereins «

lokal : Rest . F . Figge , Kölnerstraße .
Oberbilker Turnverein . Abends von 8 — 10 Uhr : Turnen .

Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Radfahrerverein Blitz . Abends 9 Uhr Versammlung . Bereins¬
lokal : Restaur . Zum Lindenhof , Ecke Rochus - » . Düffel »

thalerstraße . Sportkollezen stets willkommen .
Rad - Rennveretn Düsseldorf 1897 . Abends 9 Uhr Vereins «

abend im Hotel Britania , Klosterstr . Gäste willkommen .
Ring - und Stemm - Klub . Abends 9 Uhr Uebungsstunde ta

Rest . Aug . Budde . Hafenftr . 9 .
Sachsen und Thüringer Sängerbund . Abends 9 Uhr Ber »

sammlung und Gesangprobe im Vereinslokal Restaur '
Werner , Bolkerstr . , Zum Specht .

Spielgesellschaft Napoleon und Schnipp - Schnapp - Schnorm » .
Abends halb 10 Uhr bei Ederer an der Schiffbrücke
Gäste willkommen .

Theaterverein Germania . BeretnSabend halb 9 Uhr im
Bereinslokale Schmalbauch , Düffel - u . Neußerstr .- Ecke .

Turnklub Jahn . Abends von 8 — 10 Uhr im Beretnslota «
Rest . Steffen , Martinstraße : Turnen .

Turner - Bund , Düsseldorf . Abends von halb 9 bis halb 11
Uhr Turnstunde im Vereins - und Turnlokal des Herr »
Peter von der Warth , Neubrückstr . 12 .

Unkel Bräfig , plattdentscher Leseverein . Bereinsabrnd d »
Christlichen Hospiz ( Basler Hof ) .

Berein ehemaliger 63er . Abends 9 Uhr Versammlung t »
Restaur . Spee , Schadowstr . 86 .

Berein für Roller ' sche Stenographie . Abends 9 Uhr : Berein » .
fitzung und Unterricht . Vereinslokal : Restaur . Greulich »
Benratherstraße .

Berein gegen das Einfangen einheimischer Singvögel und
zur Förderung der kaninchenzuch . Abends halb 9 Uhr
Sitzung im Lokaledes Herrn Granderath , Friedrtchlftr . 27 .

Bereinigung jugendlicher Athleten , Düsseldorf . AbendS von
halb 9 bis halb 11 Uhr U - vung bei Hrn . A . Fenster ,
Kurzestraße 7 . Gäste willkommen .

Neuß . Novefia , Roller ' scher Stenographenverein , Abth . f * s
Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal
Rest . Hamacher , Markt .

Rath . Turnverein . Bereinslokal Rest . Schulten . Abends
von halb 9 bis halb 11 Uhr Turnen .

Gerresheim . Alpenröschen , Zitherklub . Abends 9 Uhr :
Probe bei Wirth Julius Bolkmann .

Gerresheim . Turnverein . Bon halb 9 bis halb 11 Uhr
Turnstunde . Bereinslokal : Ferd . Steinmann .

Erkrath . Turnverein Erkrath . Abends 9 Uhr im Rest .
Wwe . E . Klopsch .

Hilde « . Turnverein . Turnabend . Rest . Albert Kretz .
— Turnerbund . Turnabend . Rest . August Frisch .
— Thalia , humoristischer Verein . Abends : Probe . Rest .

. Fr . Niepenberg .

BerantwortlicherRedatteur : B . Klee ; für Inserat « :
H . Sieberts . beide in Düsseldorf .

Sprechstunden der Redaktion ; an Wochentagen vo »
6 — 6 Uhr Nachmittag »

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Borm . geöffnet .
Druck und Verlag : Blrifnß & So . w Düsseldorf

Kathreiner ’ s Kneipp - Malzkaffee

ist kota Modeartikel sondern ein wahres Bednrfoiss überall da , wo man einen wohlschmeckenden und bekömmlichen Kaffee
Mit. Das nach patentiertem Verfahren hergestellte Fabrikat besitzt Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees nnd ist infolae

dessen nicht nur als Zusatz , sondern auch als Ersatz des Kaffees geeignet.



Winter - Ausiverkaiix .

Mit IO Prozent Rabatt sind bis Ende der Woche
_ 7372

grosse Posten Pelz - Piqne , Chiffon n . Madapolam für Leib - u . Bettwäsche , Handtuch - n . Tischtuch - Gebilcl , Ce inen , Betttuchleinen ^
Bett - Siamosen , Bettdamaste , wollene und Steppdecken , Bettspreiten und Bettvorlagen ’

Streng feste Preise . zum Verkauf ausgelegt . — Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Ausstattungen . MM- Verkauf nur gegen Baar .

1 Flingerstr . 1 , HW Hii ( ! 6lfell1ffeV b l 1 Flingerstr . 1 ,
0 Ecke Bergerstrasse , UpM — ■» JJ UlJljdillll 1 . Ecke Bergerstrasse ,
T Telephon Nr . 370 . M Telephon Nr . 270 .

%

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder , ans einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid -Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz .

1" Alle Sorte « sind in spitz nnd « eueckig am Lager . |Schuhwaarrrchlms

S . S i 1 b e r m a n n ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstraße . 7371

Muster »
Mar " '

Hans Friedrich , ÄÄ *
bi Düsseldorf , Immermannfltr . Nr . 9.
itUfl )» 7«1. Katt »»d Ctofeectt [a |tca («i . .

Befergt fett
- Ist-»

Grosse Carnevals - Oesellschaft

„ Kaffeepöttche 1

m

Freitag den SO . Januar c . 9
Abends 9 Uhr :

Erster grosser

Direktion : Eugen Stargemann .

127 . Vorstellung . Donnerstag den 19 . Januar 1899 . E ,
Der Neilchenfresser .

Lustspiel in 4 Aufzüge » von G . von Moser . Regie : Hugo U

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 97 , Uh ,

Freitag Benefiz für Adalbert Herms : Der Postillon von Lonju ,
Samstag zum 1 . Male : Fuhrmann Henschel .

Sonntag Nachmittag 27 » Uhr : Im Weißen Röfs ' l .
AbendS 7 Uhr : Die Walküre .

Montag : Kyritz Pyritz .
Dinstag Benefiz für Gustav Schmidt : Fra Diavolo . — Hie ,

Das Versprechen hinterm Herd .

kauft man billig und gut ( eigene
Arbeit ) in der

Möbel - Fabrik
von 7011

Fried . Rehrrrs ,
Herzogsstr . 3 » ,

zwischen Thal - und Oberstraße .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 20 . 6840

Ostender Steinbntt » Seezunge ,

Zander , Scholle « , Schellfisch ,

Cabliau , Rheinhecht , Karpfen ,

Schleien , Backfische , geweichte «

« gcwalztenStockstsch Tittlinge ,

echte Monnickrndarner
Krattijickiuye etc .

empfiehlt

Gd « ard Sendetchs ,
Rheiufifchcrei « . Seefisch Hand ! . ,

« rafeubergerstraße Nr . 80 .

Telephon 1 » 4S . 7376

Freitag Markt Kirchpl atz .

Ein tüchtiger

Laufbursche
sofort gesucht .
Exp . der „ Bürger - Zeitung "
Düffeldorfer Abeud - Zeitnug .

Ein noch guterhalteneS , schönesDamen -
Maskenkostüm

( Elfäfferin ) billig zu verkaufen .
CorneliuSstr . 67 , 3 . Etg .

in sämmtlichen
Räumen der Städtischen Tonhalle .

( Zwei Musik - Kapellen , im Kaiser - und Bittersaal . )
Mitgliedskarten a 4 Mk . ( eine Dame frei ) , sowie weitere Damen - Mitglieds -

karten ä 2 Mk . sind in den bekannten Verkaufsstellen , sowie Abends ander Kasse zu haben .
Ber Xler Rath .

NB . Masken in sogenannten Rabauen - Kostümen werden unter keiner

jBedingung zugelassen .

7365

B

G G00Q QOOQQG0QQQ GGGG00GO0 ©

Benützen Sie diese Gelegenheit !

Durch den Verkauf des Hauses gegenüber Nr . 42 muss ich die

Lagerräume und das Lokal räumen .

Um nun Platz zu schaffen , veranstalte einenGrossen Ausverkauf '
zn bedeutend herabgesetzten billigen Preisen .

Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von :

Glaswaaren , Porzellanwaaren , Holzwaaren , Emaillewaaren ( bestes
Eabrikat ) , Luxus - und Lederwaaren , Nippsachen etc . etc .

Kurz , alle erdenklichen Gegenstände für

— :— Haus und Küche . —
7343
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Versandt nach auswärts unter Garantie .

I Für Brautpaare beste Geleierteit , Sie Einiicbtans arasctalee .

Central - Bazar

Z . Mannheimer

zwischen Eck- und Wagnerstr .

Allgemeiner Verein
der

l Garnevalsfreunde

Düsseldorf .

r
Baby - Kostüm

mit allem Zubehör , einmal ge¬
braucht , billig z« verkaufen .

MendelSsohnstr . 19 , 2mal schellen .

Ahnfeldstr . 147
erhält man die besten u . billigstenKartoffeln .
2 kl . Pinscher ,
5 Monate alt , billig zu verkaufen .

Kurzestraße 7 .

3 — 4 Zimmer
in ruhigem Hause , am liebsten

in der FriedrickSstadt , von kleiner
Familie zum 15 März oder später
zu miethen gesucht . Offerten unter
R K 75 an die Expedition .

Vor beim Einkäufe von gediegenen n . modernen
Herrenstoffen viel Geld sparen , nnd eine riesige
Auswahl ( ca , 1000 verschiedene Stücke ) Loden will ,
besuche das 7319

Tuch - Engros - Uager
der Firma

Adolf Oster ,
Beste zur Hälfte des Verwes .

Aul Vnnsch werden tüchtige Schneider empfohlen—
feinste Referenzen der all « rh6chstea Kreise .

— Lagerbesnch ohne Kaufzwang gerne gestattet . —

Junge Zuchthähne
zu verkaufen .

SerreSheimerflraße 25 .

HHIraveS Dienstmädchen sucht ein -
■v facheS , provereS Mansarden¬
zimmer bei ankiänd . deuten . Nähe
Schadewstr . — Wehrhahn bevorzugt .

Näh . Worringerstr . S , 1 . Etg .

Samstag den 21 . Januar enrr ,
Abends 9 Uhr ,

in allen Sälen der städt . Tonhalle :

I . grosser

Masken - ßall

Nur Inhaber von Eintrittskarten haben mit

ihren Damen Zutritt .

Maskeraden in sogenannten Rabauen - Kostümen

werden zurückgewiesen .

1 Uhr : Bemaskirung .
- oosoo -

Montag den 23 . Jan
Abends 8 Uhr U Minuten :

HI . grosse

Damen -

Sitznng

S » lih 4 KkleMg
Börnestr .

Nr . 4 . Telephon
Nr . 1711 .

s
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Zu derselben wird der Präsident dergrossen Carnevals - Gesellschaft zu Köln ,
Herr Wildt , mit seinem Rathe und seinem
ganzen närrischen Gefolge , Herolden,
Pagen etc . erscheinen und einen Theil der
Sitzung leiten . Hervorragende Kölner Redner
werden Vorträge halten .

Karten sind an folgenden Stellen erhält¬
lich : In den Cigarren - Geschäften von Vilh . Betban ,
Königsallee 3 , C . Flies , Bismarckstr . 81 , Graienbergerstr ,
54 , Herzogstr . 13 u . Königsallee 48 , Heinr . Schmitz , Ost¬
strasse 108 und Joseph Veil , Wilhelmsplatz 11 , Ecke Bis¬
marckstr . — In dem Handschuh - u . Cravattengeschäft derFran Franz Brieden , Tonhalle , sowie in folgenden Re¬
staurants bezw . Hötels : „ Bahnhofs - Hötel“ , „ Bristol ",
„ Franziskaner“ , „ Germania“ , „ Jacob Fiel“ , „ Kaletscb ",
„ Monopol“ , „ Phönixhalle“, „ Heinr . Rensch“ , „ Tannenhoi ",
„ Theater- Cafd“ , „ Wiener Cafö“ , „ Zum Löwen“ , „ Zum Sala¬
mander“ , „ Zorn Schwalbennest“.

Düsseldorf , den 16 . Januar 1899 . 7368

Der Xler Rath .
Joseph Herchenbach , Präsident .

Briefbogen und Couverts
für den Geschäfts - sowie Privatverkehr , bedruckt u. unbedfl»*

liefert billigst

Buchdruckerei Bürger -Zeitung .
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